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Nur das Beste gut genug
Für die Schulkinder, darin sind sich alle einig, ist nur das Beste gut genug. Wie 

aber dieses Beste genau auszusehen hat, das steht auf einem andern Blatt. 

Genau so ein «Blatt», nämlich eine Vorlage zur Weiterentwicklung der städti-

schen Schulen, muss derzeit der Schaffhauser Stadtrat respektive der Schulre-

ferent dem Parlament abliefern. Während die Erwachsenen sich völlig uneins 

sind, lassen sich die Buben und Mädchen der teilautonom geleiteten Schule 

Steingut den Spass nicht nehmen. Seite 12

11 Der abtretende 

VPOD-Gewerkschaftssekretär 

André Wehrli spricht über 

seine Nachfolge.

8 Innert acht Jahren ist die 

Zahl der Rechtsberatungen 

beim KV von 1'000 auf 1'500 

gestiegen. Wir erklären das.

6 Zwei Hamburger mischen 

in der Beizen- und Kultursze-

ne mächtig mit  — und fühlen 

sich pudelwohl hier.

ausgang.sh  

In Andelfingen feiert man die 

Altehrwürdigkeit der Gemeinde 

mit einem dreitägigen Fest.

 Foto: Peter Pfister
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2 Die Zweite

Die Beobachterin staunte nicht schlecht beim An-
blick der sehr zufriedenen Gesichter der Vertre-
ter der Stadt, des Kantons, der Wirtschaftsför-
derung und der Eigentümer sah, als das Projekt 
für ein neues Quartier im Mühlental vorgestellt 
wurde. Da wurde erstens eine Zusammenarbeit 
zwischen Stadt und Kanton möglich, die man 
in den letzten Jahren bekanntlich vermisst hat-
te. Für das Projekt wird eine Steuerungsgruppe 
mit Stimmrecht eingesetzt, in der die Eigentü-
mer Carlo Klaiber und Felix Rüttimann auf der 
einen Seite und Regierungsrat Reto Dubach so-
wie Stadtrat Peter Käppler auf der anderen Sei-
te je 50 Prozent Stimmrecht haben, ein inter-
essantes Gremium, das sich einigen muss. Fer-
ner gibt es in der Steuerungsgruppe Personen  
ohne Stimmrecht:  die Kantonsbaumeisterin, die 
Denkmalpflegerin, der Stadtplaner, der Stadt-
baumeister und ein Vertreter des Heimatschut-
zes – alle sind sie wichtige Funktionsträgerin-
nen und -träger.

Aufhorchen lässt, dass Edi Spleiss als Vertre-
ter der Stiftung Sporthalle Schweizersbild Mit-
glied in der Steuerungsgruppe ohne Stimmrecht 
ist. Das bedeutet nämlich, dass die Verfechter 
des Nationalen Hallensportzentrums (Naspo), 
die das knappe Nein zur Naspo-Halle (lediglich 

228 Stimmen Unterschied) im April des letz-
ten Jahres so schmerzte, mit an Bord sind. Es ist 
ein abgespecktes Projekt des Nationalen Hallen-
sportzentrums, mit einer neuen Sporthalle im 
Schweizersbild und einer zusätzlichen Sport-
halle hinter der Stahlgiesserei.

Stadt und Kanton sowie die Eigentümer bie-
ten eine neue Lösung an. Ihre Vertreter wissen, 
dass der Bund immer noch Interesse an einem 
Nationalen Hallensportzentrum hat und den 
Projektierungskredit von 800'000 Franken mit 
250'000 Franken aus dem Topf für die Neue 
Regionalpolitik (NRP) unterstützt. Den glei-
chen Beitrag zahlt der Fonds für die regiona-
le Standortentwicklung (RSE). Bern also signa-
lisiert Wohlwollen für das Projekt. 

Aus seinen Ferien schrieb uns Giorgio Behr, 
das Projekt Stahlgiesserei mit Raum für Kunst, 
Kultur, einer Veranstaltungshalle sowie einer 
grossen Sporthalle mit einem Platzangebot für 
internationale Spiele würde die Attraktivität 
von Stadt und Region enorm steigern. Zudem 
sei eine Zweiteilung der Naspo-Idee in Sport-
halle sowie Leistungszentrum denkbar. Die Stif-
tung Sporthalle Schweizersbild unterstützt also 
die Pläne für die Stahlgiesserei.

Ganz wichtig  ist nun aber, die Zeit zu über-
brücken, bis in der Sporthalle hinter der Stahlgie-
sserei hochkarätige Matches durchgeführt wer-
den können. Stadt und Kanton haben schliess-
lich dem FC Schaffhausen auch finanziell unter 
die Arme gegriffen, als er in der Super League 
spielte. Die Kadetten-Handballer und der VC 
Kanti haben Gleiches verdient, zumal sie in den 
obersten Ligen ihrer Sportart spielen. Für diese 
Vereine ist eine Übergangslösung gefordert.

Ein Berater für beide Seiten
Wirtschaft: Martin Burkhardt vom KV hat alle Hände voll zu tun . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6

Startschuss für eine «grosse Kiste»
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Behr steht hinter der Stahlgiesserei

Bea Hauser zu den 
neuen Plänen für die 
Stahlgiesserei  
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Verunsicherung zum Schulbeginn: Stadtrat brütet über Schulvorlage

«Manche laufen auf dem Zahnfleisch»
Es herrscht Verwirrung und Frustration: Der Stadtrat hat vom Parlament den Job gefasst, eine neue 

Vorlage über die Zukunft der städtischen Schulen vorzulegen. Aber: Die Hände sind gebunden, der Kopf 

ist nicht frei.

Praxedis Kaspar

Die Schaffhauser Schule steckt in 

Schwierigkeiten, das lässt sich nicht von 

der Hand weisen: Das neue Schulgesetz, 

mit dem auch geleitete Schulen auf eine 

Rechtsgrundlage gestellt worden wären, 

wurde bekanntlich vom Volk abgelehnt. 

Und das Stadtparlament hat Anfang Juli 

die Vorlage zur flächendeckenden Ein-

führung geleiteter Schulen zur Überar-

beitung an den Stadtrat zurückgewie-

sen. Es fehlt also die gesetzliche Grund-

lage, es fehlt das Geld, und es fehlt die 

zielgerichtete Diskussion. Angesichts die-

ser verfahrenen Situation hat Schulrefe-

rent Urs Hunziker zwei Ziele: Er möch-

te es vermeiden, dass die Stadt ihre drei 

teil autonom geleiteten Schulen, die so 

genannten TAGS-Schulen Steingut, Steig 

und Hohberg, zu Vorsteherschulen rück-

bauen muss. Und er will, dass alle städti-

schen Schulen den gleichen rechtlichen 

Status haben. Dieser Status sollte in Zu-

kunft, wenn es nur irgendwie machbar 

ist, der Status geleiteter Schulen sein. Da-

für gibt es Gründe, die Urs Hunziker wie 

folgt formuliert: In der Stadt Schaffhau-

sen machen Schulvorsteher den Job von 

Schulleitern mit hervorragendem Ein-

satz, ohne dass ihnen dafür ein Pensum 

zugestanden würde. Sie nehmen eine 

Schulleitungsfunktion wahr, weil es in 

der Schule von heute einfach nicht mehr 

anders geht. Deswegen, sagt der Schul-

referent, laufen manche von ihnen «auf 

dem Zahnfleisch». Ausserdem: Die Schu-

le von heute macht aufwändige Elternar-

beit. Sie erteilt frühen Fremdsprachen-

unterricht. Sie stellt Lehrer mit ganz un-

terschiedlichen Ausbildungsprofilen 

ein – besonders auf der Stufe Sekundar-

schule gleicht die Besetzung sämtlicher 

Fächer mit den entsprechend ausgebilde-

ten Lehrpersonen einem anspruchsvol-

len Riesenpuzzle. Die Zeiten, als man ein-

zig zwischen sprachlich und naturwis-

senschaftlich ausgebildeten Lehrkräften 

unterscheiden musste, sind lange vorbei. 

Und die Frage des Lohnwirksamen Leh-

rerqualifikationssystems LQS ist ein Kapi-

tel für sich: Eine Motion von Grossstadt-

rat Raphaël Rohner aus dem Jahre 2000 

verlangt, dass der Stadtschulrat entlas-

tet wird, weswegen man die Lehrerquali-

fikation den Schulleitungen zu überant-

worten plante. Während aber in früheren 

Zeiten oft bemängelt wurde, dass Laien – 

also die Mitglieder des Stadtschulrates – 

die arbeitsintensiven Lehrerqualifikatio-

nen vornähmen, wurde in der parlamen-

tarischen Debatte kritisiert, man wolle 

durch LQS den Schulleitungen zu gros-

se Macht verleihen. Ein weiterer Grund 

für die Einrichtung von Schulleitungen 

ist das integrative Schulmodell, wo Kin-

der mit Lernschwierigkeiten in den Re-

gelklassen unterrichtet werden, gestützt 

von Fachkräften der Heilpädagogik. Die-

ses System ist aufwändig und verlangt 

nach gut funktionierenden, professionell 

eingerichteten Strukturen, wie eine ge-

leitete Schule sie anbieten kann.

Kanton will klemmen
Eigentlich könnte also alles klar sein, zu-

mal auch die grosse Mehrheit der Lehr-

personen in den teilautonom geleiteten 

Schulen nicht zurück zur Vorsteherschu-

le will, wenn, horribile dictu, das Stadt-

parlament nicht wäre, dessen schwer 

nachvollziehbaren Entscheid selbstver-

ständlich alle Beteiligten respektieren, 

wenngleich sie nicht wissen, was sie nun 

damit anstellen sollen. Sicher ist zum jet-

zigen Zeitpunkt nur eins: Der Stadtrat 

muss nach der Rückweisung der Vorlage 

mit dem Titel «Gesamtstädtische Einfüh-

rung geleiteter Schulen – Strukturreform 

Stadtschulrat» durch das Parlament am 

30. Juni ein neues Papier erarbeiten, das 

bis zur Volksabstimmung im November 

über die flächendeckende Einführung ge-

leiteter Schulen zu jährlichen Kosten von 

800000 Franken den Rat passiert haben 

Sie lernen (und freuen sich) an der geleiteten Schule Steingut. Foto: Peter Pfister
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Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Freitag, 14. August 
19.00 Steig: Jugendgottesdienst am 

Freitag mit Pfr. Markus Sieber
22.00 Münster: Spirituelle Nachtfüh-

rung im Münster. «Wenn Steine 
reden könnten» – ausgewählte 
Objekte ins Licht gerückt von Pfr. 
Matthias Eichrodt – Beginn um 
22 h vor dem Münsterportal

Samstag, 15. August 
10.00  St. Johann:. Marktrast & Gschich-

te-Märkt für Chind
20.30 Steig: Openair-Filmabend: ge-

zeigt wird der Film «Saint Jac-
ques... La Mecque». Beginn mit 
einem Apéro; hinter der Steigkir-
che

Sonntag, 16. August 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfarrer 

Andreas Heieck. Taufe von Ale-
xia Nela Müller und Noel Daniel 
Gnädinger. Predigt über Psalm 
126: «Lachen ist christlich, im 
Ernst!» Chinderhüeti. Kirchenkaf-
fee. Gleichzeitig Sonntagschule 
im Pavillon

10.15 Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster mit dem Kir-
chenchor LA CAPELLA Schaff-
hausen, Ltg. Regula Schütt-Jud. 
«Jede(r) ein(e) Aussätzige(r)»,  
(Lk 17, 11 – 19), Pfr. Matthias 
Eichrodt, Chinderhüeti

19.00 Zwinglikirche: Musik-Abend-
gottesdienst zum Abschied von 
Pfrn. Elke Rüegger-Haller. Pfrn. 
Elke Rüegger-Haller mit Stefa-
nie Senn, Orgel/piano , «jazz ad 
hock» (Joscha Schraff,piano und 
Pascal Rüegger, drums), Zwingli-
band (Leitung Markus Bollinger). 
Im Anschluss Apero

20.00 Münster: Gregorianik-Konzert im 
Münster mit dem Vokalensemble 
Marc Neufeld. Eintritt frei, Kol-
lekte

Montag, 17. August
07.30 AK+SH: Oekumenische Morgen-

besinnung in der St. Annakapel-
le beim Münster, Pfarrer Daniel 
Müller, Schaffhausen

Dienstag, 18. August 
07.15 St. Johann: Meditation
13.00 Münster: Frauenkreisausflug zur 

Insel Mainau. Treffpunkt für An-
gemeldete beim alten Bushof

Mittwoch, 19. August 
19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 20. August 
08.30 Steig: Seniorenausflug: Unter-

wegs mit den Jakobspilgern. 
Abfahrt 8.30 Uhr Floraweg, 8.45 
Uhr Altersheim Wiesli, 9.00 Uhr 
Altersheim Steig. Anmeldung an 
Barbara Weidkuhn, SDA, 

 Tel. 052 625 38 56
18.45 Münster: Abendgebet für den 

Frieden

Freitag, 21. August 
15.00 St. Johann:  Bibelstunde im 

Schönbühl, Pfr. Andreas Heieck
22.00 Münster: Spirituelle Nachtfüh-

rung im Münster. «Wenn Steine 
reden könnten» – ausgewählte 
Objekte ins Licht gerückt von Pfr. 
Matthias Eichrodt – Beginn um 
22 h vor dem Münsterportal.

Samstag, 22. August 
09.30 Zwinglikirche: Erwachsenen-

bildung. Kirchenexkursion zur 
Klosterkirche Paradies, Pfr. Peter 
Vogelsanger

19.15 St. Johann: «KlangBild» – Be-
trachtungen zum Bild „Mont 
Sainte-Victoire» (1904) von Paul 
Cézanne (1839 – 1906) & Musik; 
Peter Leu, Orgel & Pfr. A. Heieck, 
Worte

Sonntag, 23. August
10.15 Münster/St. Johann: Familien-

gottesdienst zum Schuljahres-
beginn im Münster

Eglise réformée française  
de Schaffhouse

Dimanche, 16 août
10.30 Culte de plein air célébré par Mon-

sieur Christoph Waldmeier à Rüd-
lingen avec la paroisse de Winter-
thour, suivi d’un pique-nique

Pflegezentrum Schaffhausen

Samstag, 15. August
09.45 katholisch, Spitalseelsorgerin 
 Sandra Hart

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 15. August
10.00 Reformiert. Der Gottesdienst fin-

det im grossen Saal des Haupt-
gebäudes statt, Pfarrerin A. Van 
der Haegen

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 16. August
10.00 Familiengottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 16. August
10.00 Familiengottesdienst zum Schul-

anfang in der Kirche mit Pfar-
rer Daniel Müller; Peter Geugis, 
Orgel; Kollekte: Beratungsstelle 
Teddybär, Schaffhausen

Montag, 17. August 
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum 

Dienstag, 18.  August 
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Heil-Meditation, HofAckerZentrum

Mittwoch, 19. August 
18.00 Malkurs, HofAckerZentrum Amts-

woche 34: Pfarrer Daniel Müller

 Evang.-methodistische 
 Kirche Schaffhausen 

 www.emk-sh.ch Parkstrasse 24

Sonntag, 16. August
10.00 Gottesdienst auf dem Oberhal-

lauerberg

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 16. August
09.00 Eucharistiefeier mit Pfr. Bühler

UD
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sollte. Wie die Vorlage unter den gegebe-

nen Voraussetzungen bis dahin zustan-

de kommen wird, kann sich Schulrefe-

rent Hunziker beim besten Willen nicht 

vorstellen. Wenn die Motion Rohner er-

füllt werden müsse, sei an der bestehen-

den Vorlage substanziell kaum etwas ver-

änderbar. Einstweilen hat er sich deshalb 

vergangene Woche mit dem Stadtschul-

rat zu einer Sitzung zusammengesetzt 

und die Frage nach dem weiteren Vorge-

hen erörtert. Resultat: «Im Moment sind 

noch etwelche Fragen zu klären, sodass 

eine abschliessende Beurteilung des wei-

teren Vorgehens nicht möglich ist.»

Aber: Die bis anhin als TAGS, also als 

teilautonom geleiteten Schulen Steig, 

Steingut und Hohberg sind nur noch bis 

Sommer 2010 finanziert. Nachher muss 

entweder eine neue praktikable und von 

allen Beteiligten mitgetragene Lösung 

vorliegen – oder die drei Schulen müssen 

zu traditionellen Vorsteherschulen rück-

gebaut werden, was einer ziemlichen Ka-

tastrophe gleichkäme, wäre damit doch 

die Arbeit von Jahren in den Sand gesetzt, 

ohne dass eine zukunftstaugliche Alter-

native vorläge. Und ohne dass die Motion 

Rohner, die Hunziker, wie er sagt, «seit 

Amtsbeginn als Verpflichtung mit-

schleppt», erfüllt wäre. Erschwerend 

kommt laut Hunziker ein aktuelles Vor-

haben – die Vorlage ist bereits im Kan-

tonsrat – hinzu: Der Kantonsrat will den 

Bildungslastenausgleich neu definieren, 

was bedeutet, dass der Kanton voraus-

sichtlich rund eine Million Franken weni-

ger an die städtischen Schulen bezahlen 

wird. Der Schulreferent befürchtet nun, 

dass dieses Vorhaben die Gegner geleite-

ter Schulen erst recht auf den Plan rufen 

wird.

Team statt Einzelmaske
Vollständig überzeugt vom Modell der ge-

leiteten Schule ist Susanne Boser: Sie hat 

sich nach Jahren als Schulische Heilpäd-

agogin zur Schulleiterin ausbilden lassen 

und managt derzeit und sicher noch für 

die Dauer des begonnenen Schuljahres 

in einem 75-Prozent-Pensum die Schule 

Steingut. Eine Rückkehr zur Vorsteher-

schule kann sie sich in ihren schlimms-

ten Träumen nicht vorstellen. Auch sie 

weiss, dass Vorsteherinnen und Vorste-

her unausweichliche Leitungsfunktio-

nen übernehmen – ohne dafür ein Pen-

sum eingeräumt zu bekommen, in ihren 

Augen eine unhaltbare und auch für die 

Schüler ungerechte Situation. Es gehe 

doch darum, eine gleichmässige Quali-

tät und vergleichbare Arbeitsbedingun-

gen in allen städtischen Schulen anzu-

streben. Auf die Frage nach den wich-

tigsten Vorteilen dieser Art von Schul-

führung nennt Susanne Boser das Selbst-

verständnis der Lehrpersonen als Team. 

Die geleitete Schule entwickelt laut Bo-

ser, selbstverständlich in Beachtung der 

Vorgaben des Kantons, eine eigene Kul-

tur, ein eigenes Profil, ein starkes Ge-

meinschaftsgefühl und einen gemein-

samen Sinn für Qualität. Zusammenar-

beit und Qualitätskontrolle sind deshalb 

wichtige Begriffe: Lehrpersonen packen 

in Arbeitsteams geeignete Aufgaben ge-

meinsam an, sie besuchen einander in 

den Lektionen und geben Feedback, auch 

kritisches. Auch Jahresplanung und Wei-

terbildung werden gemeinsam erarbei-

tet und koordiniert. 

Für unerlässlich hält Boser die Schullei-

tung auch in Schulen mit dem anspruchs-

vollen integrativen Unterricht, wie er im 

Steingut stattfindet: Die Schulleitung 

kümmert sich um Administration und 

Managementfragen und hält den Lehr-

personen den Rücken frei, damit sie sich 

zusammen mit den heilpäda gogischen 

Fachpersonen um die Kinder kümmern 

können. In schwierigen Situa tionen steht 

die Schulleitung auch für Schüler- und 

Elterngespräche zur Verfügung, was 

ebenfalls einigen Druck von den Lehre-

rinnen und Lehrern wegnimmt. Dass die 

geleiteten Schulen auch untereinander 

einen regen Austausch pflegen, gehört 

für Susanne Boser mit zu den positiven 

Erfahrungen.

n forum

Schon fast 
Ehrverletzung
Rubrik «Bsetzischtei» vom 
16. Juli 2009
Sie schreiben in Ihrer Rub-

rik unter anderem, dass Fritz 

Brigger als scheidender Po-

lizeikommandant am 9. Juli 

in der St.-Johann-Kirche «mit 

Pauken und Trompeten in den 

Ruhestand geschickt» wurde. 

Tatsache ist, dass Major Brig-

ger schon sehr früh offiziell 

seine Stelle als Polizeikom-

mandant gekündigt hatte, 

was aufgrund der Dienstjah-

re bei der Schaffhauser Polizei 

möglich war. Dieser Anlass, 

die Verabschiedung von Fritz 

Brigger und die Vorstellung 

von Kurt Blöchlinger, wurde 

von der kantonalen Polizeidi-

rektion organisiert.

So weit ich orientiert bin, 

wollte Polizeikommandant 

Fritz Brigger überhaupt keinen 

festlichen Anlass, sondern ein-

fach am letzten Tag seinen Bü-

roschlüssel zurückgeben. Zu-

dem hat sich Fritz Brigger be-

reits vor vier Wochen in einem 

persönlichen Dankesschrei-

ben bei allen Korpsmitglie-

dern verabschiedet. Ihr Zitat 

«mit Pauken und Trompeten 

in den Ruhestand geschickt», 

grenzt an Ehrverletzung, denn 

«geschickt» heisst de facto ge-

kündigt.

Richard Wunderli-Wanner,
Thayngen

Bedenkenswerte 
Ansprache
«Zerreissen wir den 
Vorhang im Kopf», Beitrag 
vom 6. August 2009
Ich danke der Schaffhauser az-

Redaktion für den Abdruck der 

sehr lesens- und bedenkens-

werten Rede.

Während meiner Schulzeit, 

die in die Jahre des 2. Welt-

kriegs und die ersten Nach-

kriegsjahre fiel, war das Bild 

der wehrhaften, neutralen 

und unabhängigen Schweiz 

das prägende Geschichtsbild, 

das noch einige Jahrzehnte 

vorhielt. In den Siebzigerjah-

ren stiess ich auf Max Frischs 

«Wilhelm Tell für die Schule» 

(heute als Taschenbuch leider 

vergriffen). Max Frisch erzählt 

die Historie aus dem Blick-

winkel des durch Schiller be-

kannt gewordenen Landvogts 

Gessler. Sie ist an sich schon 

ein Lesevergnügen, doch das 

Wesentliche der Zeitumstän-

de ist in den Kommentaren 

festgehalten. Diese haben bei 

mir die Geschichtskritik an-

geregt. Das Hinterfragen von 

angeblich gegebenen Umstän-

den ist als Bürger und Bürge-

rin unseres Staatswesens et-

was vom Wichtigsten, selbst 

wenn hoch bezahlte Experten 

uns «das Blaue vom Himmel 

weismachen» wollen.

Räto Arpagaus,
Schaffhausen



Bea Hauser

Herr A. ist Mitglied des Kaufmännischen 

Vereins Schaffhausen (KVS). Er such-

te und fand eine neue Stelle. Allerdings 

kam es ihm recht komisch vor, dass der 

neue Arbeitgeber seine AHV-Karte mit 

der Nummer nicht sehen wollte, die er 

am ersten Tag zuhause vergessen hatte. 

Das sei nicht nötig, wurde ihm beschie-

den. Der Mann wandte sich an die Rechts-

beratung seines Vereins und fragte beim 

Geschäftsleiter Martin Burkhardt, der als 

Rechtsberater amtet, ob seine neue Firma 

korrekt gehandelt habe. Bei den Lohnab-

rechnungen fand Burkhardt heraus, dass 

der neue Arbeitgeber dem Angestellten 

die Sozialabzüge wie beispielsweise den 

AHV-Anteil zwar abgezogen, diese aber 

nicht an die Kasse weitergeleitet hatte. 

Dem Angestellten konnte geholfen wer-

den. Er musste Anzeige erstatten. «Es 

kommt aber auch vor, dass wir zur Poli-

zei gehen», sagt Martin Burkhardt.

Dass Herr A. KV-Mitglied ist, muss er-

wähnt werden, weil die Dienstleistung der 

Rechtsberatung für KV-Mitglieder kosten-

los ist. Nicht-KV-Mitglieder können sich 

allerdings auch an die Rechtsberatung 

wenden, zahlen für eine Beratung aber ei-

nen moderaten Betrag.

Sozial- und Arbeitsrecht
«In unserer Rechtsberatung geht es aus-

schliesslich um Sozialversicherungsfra-

gen und Arbeitsrecht», erklärt Martin 

Burkhardt beim Besuch der «az». Der stu-

dierte Betriebswirtschaftler kennt diese 

Dossiers, auch das Obligationenrecht. So-

bald ein Fall eine juristische Dimension 

annimmt, verweist er ihn an die Rechts-

anwälte des KV Schweiz. «Unsere Rechts-

beratung ist die erste Anlaufstelle», meint 

Martin Burkhardt. 

Die Zahl der Rechtsberatungsfälle ha-

ben in den letzten Jahren stark zugenom-

men. Als Martin Burkhardt im Jahr 2001 

seine Stelle als KVS-Geschäftsleiter an-

trat, galten 1'100 bis 1'200 Beratungen 

pro Jahr als normal. Heute sind es jähr-

lich deren 1'500. Warum kommen im-

mer mehr Leute zur KV-Rechtsberatung? 

«Wir haben einerseits unsere Rechtsbera-

tung öffentlicher gemacht als früher. An-

derseits war die Arbeitslosigkeit in den 

letzten Jahren kleiner», meint Burkhardt. 

Je grösser die Arbeitslosigkeit respektive 

je häufiger ein Stellenwechsel sei, umso 

mehr würden die Menschen mit Sozial-

versicherungs- und Arbeitsrechtsfragen 

konfrontiert. «Ich habe sehr viel mit der 

Auflösung von Arbeitsverhältnissen zu 

tun», sagt der Rechtsberater. 

Manchmal kommen Leute zu ihm, die 

nicht verstehen, dass man Ferien laut 

Obligationenrecht nur im gekündigten 

Arbeitsverhältnis auszahlen darf. «Ein 

ungekündigter Arbeitnehmer muss sei-

ne Ferien nehmen», so Martin Burk-

hardt. Der KVS sei zwar eine Arbeitneh-

mervertretung, aber keine Gewerk-

schaft. Denn es gebe viele KMU-Betriebe, 

Martin Burkhardt ist Geschäftsleiter des Kaufmännischen Vereins Schaffhausen. Die Anfragen für die KVS-Rechtsberatung lan-
den bei ihm, und die Gespräche finden in diesem Sitzungsraum statt.  Foto: Peter Pfister
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Bei der KVS-Rechtsberatung sind die Anfragen stark angestiegen

Ein Berater für beide Seiten
Als Martin Burkhardt, der Geschäftsleiter des Kaufmännischen Vereins (KVS), seine Stelle antrat, hatte er 

etwa 1'000 bis 1'200 Anfragen für die KV-Rechtsberatung im Jahr. Heute sind es jährlich 1'500 Beratungen.
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die als Firma Mitglied des Kaufmänni-

schen Vereins seien. «Wir beraten auch 

die Unternehmer, die uns manchmal fra-

gen, damit sie bei Verträgen keine Fehler 

machen», sagt Martin Burkhardt. Solche 

Anfragen bearbeite er sehr gerne, denn 

es sei doch gut, wenn alles korrekt ver-

laufe. 

Fast Mediator
Hin und wieder muss Martin Burkhardt 

die Arbeitnehmer und Arbeitgeber an ei-

nen Tisch bitten, um ein Problem zu lö-

sen. «Ich bin dann beinahe ein Mediator, 

aber eigentlich geht es meistens darum zu 

schauen, dass die beiden Parteien einan-

der zuhören», beschreibt er die Situation. 

Meistens gebe er Tipps für den Umgang 

miteinander. Das komme öfter vor. Hin-

gegen hat Martin Burkhardt fast nie mit 

Fällen zu tun, in denen Unmögliches ver-

langt wird. «Ich helfe aufzuzeigen, wo der 

Fehler liegt», sagt er. 

Ein erledigtes Thema sind die soge-

nannten Codierungen bei Arbeitszeug-

nissen und -bestätigungen. «Zu unserer 

Zufriedenheit gearbeitet» heisst dann 

zwischen den Zeilen «fauler Typ» oder 

ähnlich. «Wir empfehlen den Arbeitge-

bern, auf die Zeugnisse ‹Dieses Zeugnis 

ist uncodiert› zu schreiben, und die Ar-

beitnehmer sollten das verlangen kön-

nen.» Für die Leute, die die Rechtsbera-

tung aufsuchen, gehört vieles dazu. Ge-

mäss Martin Burkhardt würden sie ihm 

ihre Bewerbungen zeigen, ob sie alles 

richtig gemacht haben. «Ich bin dazu be-

reit, wenn es mit einer normalen Rechts-

beratung beginnt.» Er findet, wenn je-

mand die Rechtsberatung einmal aufge-

sucht habe, komme er womöglich wie-

der. «Die Hemmschwelle ist dann niedri-

ger», so der KV-Geschäftsführer. 

Viele Fragen, die Martin Burkhardt be-

antworten muss, sind harmlos. Aber 

wenn ein Arbeitnehmer zu ihm kommt, 

dem gekündigt worden ist, weil er zwei 

Wochen krank war und das nach 17 Jah-

ren im Betrieb, dann treibt ihn das um. 

«Ich bin ja kein Obergewerkschafter, aber 

wenn es so unkorrekt verläuft, kann ich 

sehr deutliche Briefe schreiben.» Ein sol-

cher Mensch habe das Recht auf eine 

rechtmässige Kündigung nach der Gesun-

dung, und dann müsse schliesslich auch 

ein stichhaltiger Grund genannt werden. 

Wobei es unrechtmässigen Kündigungen 

zurzeit eher wenig gebe, meint er. Im 

Jahr 2007 habe es eine Zeit mit merkwür-

digen Kündigungswellen gegeben. «Das 

waren aber internationale Firmen, häufig 

amerikanische oder deutsche, die nicht 

wussten, wie das bei uns gehandhabt 

wird», so Burkhardt.

Adressen von Rechtsberatungen
www.kv-sh.ch

www.sah-sh.ch

www.rote-fade.ch

www.kas.ch

Scheibenhaus. Das sympa-

thische Geschäft an der Weber-

gasse schliesst seine Türen be-

reits Ende Monat, obwohl der 

Mietvertrag eigentlich noch bis 

Ende Oktober läuft. Geschäfts-

führer Mario Badertscher sag-

te zu, als der Vermieter anbot, 

den Vertrag schon auf Ende 

des Monats aufzulösen. Das 

aber nicht etwa, weil das Ge-

schäft – der Verkauf und Ver-

leih von Filmen – nicht funkti-

oniert: Seit der Gründung des 

Scheibenhauses 2005 wuchs 

das Geschäft stetig und konnte 

Geschäftsführer Mario Badertscher: «Die Filme müssen alle weg.»
 Foto: Peter Pfister

n fax

Originelles Geschäftsmodell verschwindet
schliesslich von der Rosengas-

se ins viermal grössere Lokal 

in der Webergasse umziehen. 

«Wir haben treue Kunden, und 

es wurden konstant mehr», so 

Badertscher.

Doch als Familienvater voll 

auf das Geschäft mit den Fil-

men vertrauen, will Badert-

scher nicht. «Seit Beginn des 

Jahres hat sich die schlechte 

Wirtschaftslage auch bei uns 

bemerkbar gemacht.» Das ist 

nicht der entscheidende Grund 

für seinen Entschluss. «Mit der 

Familie reicht das Einkommen 

aus dem Geschäft nicht», er-

klärt Mario Badertscher, «und 

ein weiterer Grund ist, dass 

man nie weiss, wie es genau 

weitergehen wird.» Konkur-

renz ortet er unter anderem 

bei den Video-on-demand-An-

geboten, bei denen man im In-

ternet Filme beziehen kann. 

Badertscher wäre bereit, 

das ganze Geschäft samt Fly-

ern und Filmen zu verkaufen, 

hat aber bisher keinen Käufer 

gefunden. 

Das Geschäftsmodell entwi-

ckelte der Filmfan Badertscher 

zusammen mit einem Kolle-

gen. Sie störten sich an den 

hohen Leihgebühren und dem 

beschränkten Angebot in den 

bestehenden Geschäften und 

beschlossen, eine Konkurrenz 

zu lancieren. 

Das Scheibenhaus bietet 

günstig Filme zum Verkauf – 

und wenn man sie innerhalb 

einer Woche zurückbringt, er-

hält man den Kaufpreis bis auf 

fünf Franken zurückerstattet. 

So konnte Badertscher das Sor-

timent seit der Eröffnung von 

rund 400 auf 4'500 Filme ver-

grössern. Ebenfalls dazu ka-

men einige Computer mit In-

ternetanschluss, die zu seiner 

Verblüffung sehr rege genutzt 

wurden.

Nun muss alles weg. Noch 

bis Ende Monat ist Ausverkauf. 

(tl.)



Christian Müller

Würde er einen schwarzen Anzug tragen, 

ginge er glatt als Kurator eines Kunstmu-

seums durch. Stattdessen trägt er ein ver-

waschenes Hawaiihemd mit kurzen Ho-

sen und hat einen Strohhut auf. Schäfe-

rei-Wirt und Wahl-Schaffhauser Frank 

Windelband sitzt draussen auf dem Fens-

tersims der Buchhandlung Fass in der 

Webergasse und raucht. Er hat mich be-

reits erwartet.

Der stämmige Mann, der sein Leben bis 

vor kurzem in Hamburg verbracht hat, 

bittet mich herein, geht durch seine Beiz 

und rückt mir einen Barhocker am Tre-

sen zurecht. Es herrscht Hochbetrieb, die 

Gespräche der Gäste vermischen sich zu 

einem lauten Geräuschteppich. Eben 

kommt der Kellner Teller balancierend 

durch die Tür und serviert quasi über die 

Gasse zwei weisshaarigen Frauen ein far-

biges Gemüsemenu. «Heute hat das Res-

taurant Fass Handwerker im Haus», wer-

de ich aufgeklärt. Deshalb habe man 

kurzfristig umgestellt und den Restaura-

tionsbetrieb über Mittag für einen halben 

Tag von der Nachbarsbeiz in die Schäferei 

verlegt. Am Tisch nebenan warten zwei 

Stadträte aufs Essen, und eben kommen 

drei junge Handwerker zur Türe herein. 

Man grüsst sich oder plaudert ein paar 

Sätze mit den Tischnachbarn.

Die Wanddekoration der Schäferei ver-

leiht der Szenerie etwas Schrulliges. Auf 

der einen Seite ist die Mauer mit einem 

Barocktapetenverschnitt aus Kunstsatin 

verklebt, weiter vorne beim Fenster ziert 

ein Wandbild mit vollbusiger Meerjung-

frau die Wand. Wenn die Schäferei nicht 

gerade der Fassbeiz Asyl bietet, ist sie ein 

idealer Ort für junges Publikum. «Da sagt 

niemand etwas, wenn mal acht Jungs 

nach allen Regeln der Kunst Bier trinken 

und anständig qualmen», so Frank.

Nach Schaffhausen verschlagen
In der Zwischenzeit hat uns der Barkeeper 

einen Espresso hingestellt. Frank nimmt 

ebenfalls auf einem Barhocker Platz und 

rollt sich eine Zigarette. «Ich habe ein gu-

tes Team», kommentiert er. Da könne er 

ohne Bedenken auch mal auf der ande-

ren Seite der Theke Platz nehmen. Auch 

abends, wenn er sich in die Beizerwoh-

nung ein Stockwerk über der Schäferei 

zurückzieht, habe er keine Probleme mit 

dem Abschalten. Frank spricht gelassen 

und lässt sich nicht beirren vom wilden 

Treiben oder von einem Gast, der ihm auf 
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 Frank Windelband und Marc Zimmermann mischen Schaffhausens Kulturleben auf

Ein Bohemien und Lucky Luke
Die Fassbeiz-Genossenschaft hat zwei Zugpferde aus dem nördlichen Nachbarland eingespannt. Zufällig 

nach Schaffhausen verschlagen, fühlen sich die beiden Hamburger mächtig wohl in der Provinz.

Frank Windelband im Element: Am Tresen der Schäferei, die er seit Mai 2008 massgeblich mitprägt. Fotos: Peter Pfister



seine breiten Schultern klopft und einen 

Spruch macht.

Ruhe zwischen den Stürmen herrscht 

derweil unweit der Schäferei, zwei Eta-

gen unter den Pflastersteinen der Weber-

gasse. Eine surrende Lüftung kämpft er-

folgreich gegen den muffigen Kellerge-

ruch an. «In diesen Kellerräumchen fin-

den jeweils die Exzesse  nach gelungenen 

Konzerten statt», sagt Marc Zimmermann 

ironisch, während er die Türe zur Garde-

robe des Fasskellers aufstösst. Und er 

weiss, wovon er spricht. Früher spielte 

der ebenfalls aus Hamburg stammende 

Mann in verschiedenen Punkbands und 

nahm auch mal Songs für den legendär-

en Fussball-Fanclub St.Pauli auf. Heute 

nimmt ers etwas ruhiger, erinnert sich 

aber noch gut an seine wilden Zeiten zu-

rück: «Wenn du als Musiker den Traum 

vom grossen Erfolg nicht hast, schaffst 

du es erst gar nicht, die zum Teil widri-

gen Umstände des Musikerlebens auf 

dich zu nehmen.» Nun ist er es, der sich 

um möglichst angenehme Umstände für 

die Musiker, die hier auftreten, kümmert: 

Das vernachlässigte Garderoben-Räum-

chen hat er vor kurzem renoviert. 

Den 45-jährige Marc verschlug die Lie-

be nach Schaffhausen. Und es war die 

Hochzeitsparty von eben diesem Marc, 

die damals auch Frank den Weg nach 

Schaffhausen geebnet hatte. Als der heu-

tige Schäferei-Beizer nämlich am Fest sei-

nes Landsmannes spontan die Bar über-

nahm, wurden die Leute auf ihn auf-

merksam, sie sollten sich später wieder 

an ihn erinnern. 

Zimmer definitiv geräumt
Das war im Februar vor zwei Jahren im 

Fasskeller. Noch im selben Jahr lancier-

ten die beiden Jungs aus der Hansestadt 

im Garten des ehemaligen Restaurants 

Schweizerhof das befristete Projekt «El 

Sommergarten». Und da hat es Frank de-

finitiv den Ärmel reingenommen. So ent-

schied sich der gelernte Kaufmann, wie-

der zu kommen.

Und just dieses Wochenende wird er 

sein Zimmer in Hamburg definitiv räu-

men. «Wir mussten zuerst schauen, ob 

dieses Projekt mit der Schäferei über-

haupt funktioniert», sagt Frank und lacht 

verschmitzt. Und wie es funktioniert.

Im Mai konnte die Schäferei ihr einjäh-

riges Jubiläum feiern. Frank schätzt die 

Zusammenarbeit innerhalb der Fass-Ge-

nossenschaft sehr. Dabei arbeiten die bei-

den Gastrobetriebe «Fassbeiz» und «Schä-

ferei» eng zusammen. In wöchentlichen 

Sitzungen wird das Alltagsgeschäft koor-

diniert. Das Personal ist flexibel und kann 

auch mal im Partnerlokal eingesetzt wer-

den, wenn’s eng wird.

Nur mit geschärftem Instinkt
Hier ist auch die organisatorische Schnitt-

stelle der beiden Deutschen. Marc ist für 

die Kultur in der gesamten Fass-Genos-

senschaft verantwortlich. «Zurzeit orga-

nisiere ich neben den Beizenkonzerten 

etliche Theater- und Konzertveranstal-

tungen hier unten im Fasskeller, dazu 

kommen die Beizenkonzerte in der Schä-

ferei und die Ausstellungen in der Fass-

beiz», sagt Marc. Gerne würde der um-

triebige Organisator das Programm ver-

dichten. Doch wegen der Geruchsemissi-

onen, die bei grös-seren Konzerten entste-

hen, wäre ein zu dichtes Programm für 

den Fass-Bücherladen kaum zumutbar. 

Denn durch dessen Ladenlokal führt die 

Treppe in den Keller. «Es gibt allerdings 

Ideen für einen kompletten Umbau», sagt 

er geheimnisvoll.  

Und zurück zu seinem Job: «Es macht 

unglaublich Spass, mit den Musikern zu-

sammenzuarbeiten und dabei freie Hand 

in der Programmgestaltung zu haben.» 

Dabei könne er sowohl seine alten Kon-

takte in der Szene weiterhin pflegen, 

müsse aber gleichzeitig auch immer wie-

der von neuem seinen Instinkt aufs 

Schaffhauser Publikum hin schärfen.

«Diese Stadt ist ein Phänomen»
Ähnlich sieht es Frank: «Für mich ist 

es ausschlaggebend, dass der Job Spass 

macht, und dass die Arbeit einen in der 

Persönlichkeit nicht einschränkt», un-

terstreicht der 46-jährige Beizer. Und 

dies sei hier eben möglich, an einem Ort, 

wo Leute, die sich etwas schwer tun mit 

gesellschaftlicher Anpassung nicht gera-

de rausgeschmissen werden. 

Aber wie kommt eigentlich ein gebür-

tiger Hamburger auf die Idee, von der 

zweitgrössten Stadt Deutschlands nach 

Schaffhausen auszuwandern? «Schaff-

hausen ist für seine Grösse ein wahrhaf-

tiges Phänomen, was das kulturelle Le-

ben angeht», erklärt er und reibt seine 

listigen Äuglein. Und: «In einer Gross-

stadt geht das Persönliche verloren.» In 

der Munotstadt hingegen laufe man den 

selben Leuten immer wieder über den 

Weg, die Kontakte seien persönlicher. 

«Ich bin nicht derjenige, der den Gästen 

das Bier hinstellt und im Gegenzug das 

Geld wegnimmt. Ich bin gerne Gastge-

ber.»Zieht die Fäden bei der Fasskultur: Marc Zimmermann im Fass-Underground.
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Bea Hauser

«So eine Kiste zu einem solchen Preis 

kriegt man in Schaffhausen nicht!» Wirt-

schaftsförderer Thomas Holenstein zeig-

te letzte Woche seine Begeisterung deut-

lich, als das Entwicklungsprojekt für die 

Stahlgiesserei im Mühlental vorgestellt 

wurde. Es ist tatsächlich eine grosse Kis-

te: Die Besitzer der Stahlgiesserei, Carlo 

Klaiber und Felix Rüttimann, planen wei-

terhin das grosse Wohn- und Gewerbe-

haus. Aber sie arbeiten eng mit der Stadt 

und dem Kanton zusammen. Die Stahl-

giesserei soll zu einem Sport- und Veran-

staltungszentrum werden. Zusammen 

mit dem Wohn- und Gewerbeteil dürf-

te dann ein neues Wohnquartier in der 

Stadt entstehen, fünf Minuten vom Bahn-

hof entfernt.

Zu diesem gemeinsamen Projekt kam 

es, weil die Stimmberechtigten im April 

2008 das nationale Hallensportzentrum  

(Naspo) an der Urne knapp abgelehnt hat-

ten. Der Bund, die nationalen Sportver-

bände und der Grosse Stadtrat seien im-

mer noch für ein Naspo in Schaffhausen, 

sagte Baureferent Peter Käppler. Geblie-

ben ist auch das Bedürfnis nach Turnhal-

len für den Schulsport, und den Sportver-

einen fehlen die Hallen ebenso. Nun sei 

man, so Käppler, auf eine dezentrale Lö-

sung gekommen, die allen dienen dürfte. 

Im Schweizersbild gibt es eine neue Sport-

halle für ein Naspo, für Training und Un-

terkunft. Die Wettkämpfe werden dann 

in einem Hallenneubau hinter der Stahl-

giesserei durchgeführt. Die beiden neuen 

Hallen sollten die Raumbedürfnisse der 

Schulen und Vereine befriedigen. 

Kanton dank BBZ dabei
Apropos Schulsport: Der Kanton ist auch 

beim Projekt dabei, weil im Berufsbil-

dungszentrum BBZ zurzeit 24 Sportlek-

tionen pro Woche nicht erteilt werden 

können, wie Baudirektor Reto Dubach 

erzählte. «Damit ist der Lehrplan nicht 

erfüllt.» 

Halle als Zeitzeuge
Aber nicht nur im Sportbereich arbeiten 

Stadt und Kanton mit den Besitzern zu-

sammen. In Sachen Veranstaltungen ha-

ben weder die Stadt noch der Kanton eine 

genügend grosse Halle mit Platz für mehr 

als 400 Personen. Die heutige Veranstal-

tungshalle der Stahlgies serei sei, so Peter 

Käppler, optimal als Lösung. Natürlich 

brauche es Investitionen für einen Dau-

erbetrieb, aber der Standort sei ideal, und 

so werde die Halle als Zeitzeuge erhalten. 

Zwischen der Veranstaltungshalle und 

der neuen Sporthalle soll es eine gemein-

same Infrastruktur geben. Ausserhalb 

des geplanten Projekts wird der vorderste 

Teil der Stahlgiesserei Richtung Stadt spä-

ter als Themenprojekt mit einer offenen 

Nutzung projektiert. Thomas Holenstein 

wies darauf hin, dass die Halle der Stahl-

giesserei mit 300 Metern Länge immerhin 

die längste Halle der Schweiz sei. 

Bis Ende dieses Jahres wird eine Mach-

barkeitsstudie vorliegen, und bis Ende 

2010 soll ein Vorprojekt in die Volksab-

stimmung kommen. Wirtschaftsförde-

rer Holenstein rechnete mit Projektkos-

ten von 800'000 Franken, die vom Bund, 

dem Fonds für regionale Standortent-

wicklung, dem Kanton, der Stadt und 

der Eigentümerschaft finanziert wer-

den. «Ohne grosse Gewähr» (Holenstein) 

rechnen die Verantwortlichen mit Ge-

samtkosten von 20 bis 30 Millionen Fran-

ken. 

Eigentümer Carlo Klaiber nannte die 

Stahlgiesserei eine grosse Chance für 

Schaffhausen und eine Bereicherung des 

näheren städtischen Wohnumfelds. Die 

von ihm und der Gabl AG geplanten 240 

Wohnungen müssten in einer Struktur 

eingebettet werden, damit es keine «tote 

Sache» gebe. Er jedenfalls freue sich über 

die Public Private Partnership.
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Neue Sporthalle bei der Stahlgiesserei geplant: Gesamtprojekt für 20 bis 30 Millionen Franken

Startschuss für eine «grosse Kiste»
Mit Elan und Power wollen die Gebäudebesitzer Carlo Klaiber und Felix Rüttimann gemeinsam mit der 

Stadt und dem Kanton bei der Stahlgiesserei im Mühlental ein neues Stadtquartier bauen. Falls es 

zustande kommt, wäre das ein gutes Beispiel einer gelungenen Public Private Partnership. 

Wirtschaftsförderer Thomas Holenstein, Regierungsrat Reto Dubach, die beiden Besit-
zer der Stahlgiesserei, Carlo Klaiber und Felix Rüttimann, und Stadtrat Peter Käppler 
(v.l.n.r.) stellten das Projekt für die neue Stahlgiesserei vor.  Foto: Peter Pfister



Thomas Leuzinger

az André Wehrli, Sie haben beschlos-
sen, als Gewerkschaftssekretär der 
Sektion Schaffhausen des Verbands 
des Personals öffentlicher Dienste 
(VPOD) zurückzutreten. Sie lassen 
aber nicht alles stehen und fallen. 
Wie geht es weiter?
André Wehrli In Schaffhausen sitze 

ich nach wie vor für den VPOD in der 

städtischen und der kantonalen Perso-

nalkommission und bleibe Präsident 

der Verbände des öffentlichen Perso-

nals Schaffhausen (VÖPS). Vorläufig ma-

che ich auch noch die Rechnung für die 

Schaffhauser Sektion. In Bern umfasst 

mein Pflichtenheft die Buchhaltung, 

und ich betreue den Gesamtarbeitsver-

trag für die Sektion TCS. Die gemeinsa-

me Beschäftigung der VPOD Regionen 

Schaffhausen (20 Prozent) und Bern (80 

Prozent) besteht seit der Einführung 

der Regionalisierung des VPOD im Jahr 

2002. Verbunden mit der Nachfolgere-

gelung werden die beiden Regionen in 

Schaffhausen eine 80 Prozent Stelle be-

treiben.

Sie sind in verschiedenen gewerk-
schaftlichen Organisationen tätig 
und sind da auch verankert. Wird es 
für den Nachfolger nicht ungemein 
schwierig, Ihre Stelle auszufüllen?
Schwierig wird Folgendes: Der Gewerk-

schaftssekretär ist ein Einzelkämpfer. In 

Schaffhausen ist man auf sich gestellt 

und kann niemanden fragen, wenn man 

nicht weiter weiss. Für viele sind zudem 

die Aufgaben allein durch die Beschrei-

bung «Gewerkschaftssekretär» nicht 

nachvollziehbar.

André Wehrli: «In Schaffhausen ist man auf sich gestellt.» Fotos: Peter Pfister
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Der Gewerkschaftssekretär des VPOD, André Wehrli, tritt zurück

«Wichtig ist die Akzeptanz»
VPOD Schaffhausen
Die Schaffhauser Sektion des Ver-

bandes des Personals öffentlicher 

Dienste (VPOD) besteht seit 102 Jah-

ren. Ein eigenes Sekretariat hat die 

Schaffhauser Sektion aber erst seit 

dem Jahr 2002. Dieses wurde mit 

Bern zusammen geführt, um genü-

gend Prozente für eine Stelle zusam-

menzukriegen. Schaffhausen wird 

künftig Sitz des Sekretariats sein.

Sollte in nützlicher Frist kein neu-

er Gewerkschaftssekretär gefunden 

werden, kann die VPOD-Zentrale Hil-

fe anbieten. Sie hat jemanden ange-

stellt, der bei personellen Problemen 

als Ersatzlösung eingesetzt werden 

kann. (tl.)



Haben Sie denn schon einen Nachfol-
ger gefunden?
Nein, bis jetzt noch nicht.

Was muss der Nachfolger mitbrin-
gen?
Man muss unter anderem mit Geset-

zen – und zwar gibt es öffentlichrecht-

liche und privatrechtliche Anstellungs-

bedingungen – umgehen können. Gera-

de im Zusammenhang mit dem Energie-

sektor stellt sich beispielsweise auch die 

Frage nach der eigenen politischen Ein-

stellung.

Inwiefern spielt die politische Ein-
stellung eine Rolle??
Viele Arbeiter wollen nicht, dass man ge-

gen Benken demonstriert und zuvorderst 

ist, wenn der Umzug gegen die AKW los-

geht. Privat kann man irgendeine Mei-

nung vertreten, das ist kein Problem. 

Aber du kannst dich nicht an vorderster 

Front gegen die Interessen der Leute en-

gagieren, die du vertrittst. Sonst fragen 

sie sich, wieso sie überhaupt in einer Ge-

werkschaft sind, die sich gegen ihre Ar-

beitsplätze einsetzt. Da muss man bereit 

sein, eine Vermittlerposition einzuneh-

men.

Woher kriegt man einen gut ausgebil-
deten Gewerkschafter?
Seinerzeit, als ich das gemacht habe, gab 

es die Arbeiterschule. Das war ein acht-

wöchiger Lehrgang. Da erhielt man die 

Instruktionen und das Rüstzeug: Wo 

kann man etwas nachschlagen, wie sind 

die Gesetze zu interpretieren, was hat es 

mit dem Obligationenrecht oder der Un-

fallversicherung auf sich? Ich habe erst 

die Ausbildung ge-

macht, ehe ich für 

die Gewerkschaft 

arbeitete. Darum 

haben auch wir auf 

jemanden spekuliert, der bereits in einer 

anderen Gewerkschaft gearbeitet hat.

Was sind die wichtigsten Forderun-
gen, die Ihr Nachfolger für den VPOD 
vertreten muss?
Das ist im Moment klar. In den letzten 

Jahren dominiert eindeutig die Lohnent-

wicklung bei den Anstellungsbedingun-

gen.

Was erwidern Sie auf das Argument: 
«Wir haben gar kein Geld für Lohner-
höhungen»?
Im Grundsatz gilt auch in der Gewerk-

schaftsarbeit: Dort, wo nichts vorhanden 

ist, kann nichts verteilt werden. Wenn 

etwa die Elektrizitätswerke – diese sind 

mehrheitlich in öffentlichem Besitz – 

nichts verdienen, kann man einfach die 

Stromtarife erhöhen. Dann ist wieder 

Geld da, das man verteilen kann. Heute 

verdienen die EW aber so viel, dass die 

Löhne nicht gleichermassen steigen kön-

nen wie der Gewinn. Eine gewisse Ver-

hältnismässigkeit muss gewahrt blei-

ben. Angenommen 

man macht Millio-

nen Gewinn, kann 

man nicht einfach 

den Lohn um zehn 

Prozent erhöhen. Wenn das EKS eine dop-

pelt so grosse Lohnerhöhung wie der Kan-

ton für seine Angestellten spricht, gibt 

das einen Aufschrei: Kunststück, bei die-

sen Strompreisen. 

Müsste sich der Gewerkschafter nicht 
für jeden Rappen einsetzen?
Nein, es muss verhältnismässig bleiben. 

Gesamtschweizerisch gibt es so etwas wie 

eine Lohnstruktur. Ein Arbeiter mit Be-

rufsausbildung erhält in etwa einen Lohn 

in der Grössenordnung bis zu 70'000 Fran-

ken Jahresgehalt, dann kommen Fach-

schulabsolventen, jene mit einer Weiter-

bildung, bis hin zu den Studierten mit ei-

nem Gehalt ab 120'000 Franken. Ich kann 

da als Gewerkschaftssekretär nicht aus-

brechen. Ein anderer kann das vielleicht – 

aber ich für meinen Teil nicht. Eine ande-

re Situation hingegen haben wir im Kan-

André Wehrli empfiehlt seinem Nachfolger, den Vorstand zu verjüngen.
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André Wehrli
André Wehrli ist seit 1988 im VPOD 

aktiv. Zuerst im Zentralsekretari-

at, wo er für den Energiesektor zu-

ständig ist, und seit 2002 in den Re-

gionen Bern und Schaffhausen. Sei-

ne Karriere in der Gewerkschaft be-

gann er bereits während seiner Aus-

bildung zum Lokomotivführer. Der 

gebürtige Küttiger arbeitete aber 

erst zehn Jahre auf dem Beruf, bis er 

sich 1982 hauptberuflich für die ge-

werkschaftliche Tätigkeit entschied. 

Zu den Stationen gehört unter ande-

rem der Schweizerische Metall- und 

Uhrenarbeiterverband (SMUV) oder 

der Gewerkschaftsbund Aarau.

Wehrli ist auch in der SP aktiv. 

«Die Parteiarbeit muss aber Freizeit 

bleiben», meint er. (tl.)

«Wo nichts ist, kann 
nichts verteilt werden»
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So präsentierte sich die Weinländer Gemeinde im Jahr 1827. Links erkennt man die gedeckte Holzbrücke von 1814. pd

Spanisch 3
Regisseur Pedro Almodóvar wird 
mit «Los abrazos rotos» seinem 
guten Ruf einmal mehr gerecht.

Vebikus 6
Die Bildhauer Vincenzo Baviera, 
Friedrich Brütsch und Rudolf Härdi 
stellen im Forum Vebikus aus.

Saisonstart 7
In der Kammgarn geht mit 
dem «Hoffest» traditionell die 
Sommerpause zu Ende.

Barock 7
Das Schaffhauser 
Barockensemble spielt Werke 
von Mozart, Abel und Haydn.
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Andelfingen hat Grund zum Feiern
Vor 1250 Jahren, also im Jahr 759, wurde die Gemeinde Andelfingen im Zürcher Weinland zum ersten Mal 

urkundlich erwähnt. Dieses Jubiläum feiert der Bezirkshauptort mit einem «Dorfet» – einem Dorffest.

TILL ADERS

DIE GEMEINDE Andel-
fingen wird drei Tage lang zum 
Festplatz, denn vor 1250 Jahren 
wurde das Dorf mit Stadtcharak-
ter erstmals in einer Schenkungs-
urkunde erwähnt. Das Dokument, 
welches beweisen soll, dass An-
delfingen tatsächlich seit dem Jahr 
759 existiert, wird am Fest den 
Besuchern zugänglich gemacht. 
Die erste urkundliche Erwähnung 
ist für eine Gemeinde insofern 
wichtig, als dass diese die eigent-
liche Geburtsstunde darstellt, 
auch wenn es an besagtem Ort 
schon vorher Siedlungen gab.

JUGENDPROGRAMM

Für die junge Dorfbevölke-
rung hat das Organisationskomi-
tee unter der Leitung von Ge-

meindepräsident Ueli Frauenfel-
der extra ein spezielles Programm 
zusammengestellt. Die Kleinsten 
erwartet neben Spielbus und 
Hüpfburg ein Konzert des be-
kannten Kinderliedersängers 
Christian Schenker. 

Für die Jugendlichen gibt 
es beim Sekundarschulhaus ein 
Openair mit Auftritten verschiede-
ner Jugendbands. Wer schon 
über 18 Jahre alt ist, kann sich an 
zwei Abenden in der Disco im 
Feuerwehrlokal vergnügen.

HISTORISCHES

Anhand von Grabfunden 
und römischer Keramik kann man 
belegen, dass in Andelfingen 
schon weit vor dem Jahr 759 eine 
Siedlung existierte. Die Geschich-
te des Bezirkshauptortes wird 
während der Feier auf Rundgän-
gen erläutert. Unter dem Titel 

«Auf den historischen Pfaden von 
Andelfingen» laden der Verkehrs-
verein und die Arbeitsgruppe pro 
Andelfingen zu Führungen durch 
den Wildbach-Kanal oder durch 
die alte, neu renovierte «Linde-
müli». Der Fischereiverein organi-
siert eine Präsentation unter dem 
Titel «Fischenz», was etwa «das 
Recht zu Fischen» bedeutet.

PROMINENZ

Am Samstag werden die 
offiziellen Gäste auf dem Markt-
platz bei einem Apéro empfan-
gen. Der Zürcher SVP-Regie-
rungsrat Markus Kägi begrüsst 
die Festgemeinde mit einer An-
sprache. SVP-Nationalrat Ulrich 
Schlüer ist an der Feier auch an-
wesend, ebenso die Kantonsräte 
aus dem Weinland.

Der stellvertretende Thur-
gauer Staatsarchivar Hannes Stei-

ner hält einen historischen Vor-
trag. Den eigentlichen Auftakt 
zum «Dorfet», wie man das Dorf-
fest landläufig nennt, begeht die 
Gemeinde mit einem Apéro am 
Freitagabend für die Dorfbevölke-
rung von Andelfingen und Klein-
andelfingen. Dort spielt unter an-
derem die bekannte Weinländer 
«Wild River Jazz Band». 

Kurz nach dem offiziellen 
Auftakt wird die «Andelfinger Art» 
mit einer Vernissage eröffnet. Die 
«Andelfinger Art» ist eine Werk-
schau von zwölf lokalen Künstle-
rinnen und Künstlern im Kirchge-
meindehaus. Eine weitere grosse 
Ausstellung wird in der «Ober-
mühlenscheune» geboten. Das 
Heimatkundliche Archiv zeigt hier 
historische Keltenfunde aus An-
delfingen. Weitere Informationen 
zum Programm im Kasten oben 
und unter www.andelfingen.ch.

Alte Riegelhäuser und der neugotische Kirchturm prägen das heutige Andelfinger Dorfbild. pd

PROGRAMM

Am Freitag, dem 14. Au-
gust, hat das Programm einige 
Höhepunkte zu bieten. Um 19 Uhr 
ist der Festauftakt mit Apéro für 
die Bevölkerung. Um 20 Uhr die 
Eröffnung und Vernissage der «An-
delfinger Art». Zwischen 21 und 2 
Uhr ist die Disco geöffnet.

Am Samstag, dem 15. Au-
gust, findet um 10.30 Uhr der Ju-
biläumsakt «1250 Jahre Andelfin-
gen» statt. Am Nachmittag treffen 
Andelfinger Sportler auf nationale 
Sportgrössen. Am Abend spielt 
die Band «Pop Alpin» auf dem 
Marktplatz und die Disco ist von 
21 bis 3 Uhr geöffnet.

Am Sonntag, dem 16. Au-
gust, gibt es um 10 Uhr einen öku-
menischen Gottesdienst und um 
12 Uhr den Empfang für Bürger 
und Heimweh-Andelfinger.
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Dorfplatzkino
An diesem Wochenende wird 

der Dorfplatz in Osterfingen kur-
zerhand zum Kino umfunktio-
niert. Ausser drei Filmen kann 
man auch leckeres Essen, eine 
Bar und Live-Musik geniessen.

Den Anfang am Freitag macht 
der Animationsstreifen «Der Kö-
nig der Wellen». Dieser Film, der 
mehrheitlich dem jüngeren Publi-
kum gefallen wird, handelt von 
einem Pinguin, der an einem 
Surfwettbewerb teilnimmt und 
dabei nicht nur neue Freunde 
kennenlernt, sondern auch eini-
ge Herausforderungen bestehen 
muss. Im Anschluss daran wird 
«Into the Wild» gezeigt. Der Film 
basiert auf der wahren Geschich-
te von Christopher McCandless, 
einem jungen Mann, der alles 

hinter sich lässt, um in der men-
schenverlassenen Wildnis seine 
Bestimmung zu finden.

Am Samstag flimmert mit 
«Bienvenue chez les ch'tis» die 
erfolgreichste französische Ko-
mödie aller Zeiten über die Lein-
wand. Dabei geht es um den 
Postangestellten Philippe Ab-
rams, der in den Norden Frank-
reichs versetzt wird und dort ent-
gegen aller Erwartungen lauter 
nette Leute kennenlernt. ausg.

FR (14.8.), AB 18.30 H, «KÖNIG DER 

WELLEN», «INTO THE WILD», SA (15.8.), 

AB 18.30 H, «BIENVENUE CHEZ LES 

CH'TIS», DORFPLATZKINO OSTERFINGEN

MIT «LOS abrazos rotos» 
machen Regisseur Pedro Almodó-
var und Schauspielerin Penélope 
Cruz zum vierten Mal gemeinsame 
Sache. Dass bei dieser Zusammen-
arbeit stets etwas Grossartiges he-
rauskommt, ist nicht erst seit «Todo 
sobre mi madre» oder «Volver» be-
kannt. «Los abrazos rotos», eine 
Mischung aus Film Noir, Melodram 
und Komödie, erzählt auf kurzwei-
lige Weise die Geschichte des blin-
den Drehbuchautors Harry Cain.

Der frühere Filmregisseur 
Mateo Blanco ist heute nur noch 
unter dem Pseudonym Harry Cain 
bekannt. Seit er sein Augenlicht 
verlor, verdient er sich seinen Le-
bensunterhalt mit dem Schreiben 
von Drehbüchern. Als eines Tages 
der schwerreiche Unternehmer Er-
nesto Martel stirbt, steht plötzlich 
dessen Sohn mit einer Bitte vor 
Blanco. Der blinde Mann wird ab-
rupt von der Vergangenheit einge-
holt, und er erinnert sich an seine 
grosse Liebe Lena Rivero (Penélo-

pe Cruz), mit welcher er früher ein-
mal einen Film drehte. Rivero war 
zu jener Zeit jedoch mit Martel liiert, 
der von ihr beinahe besessen war.

In seinem neuen Streifen 
beschäftigt sich Almodóvar einmal 
mehr mit verworrenen Familienver-
hältnissen und obsessiven Bezie-
hungen. Dabei ist es nicht immer 
ganz einfach, der verschachtelten 

Struktur des Films zu folgen. Die 
Geschichte wird zeitweilig in sehr 
kleine Fragmente zerlegt, sodass 
die Kernhandlung fast ein wenig zu 
kurz kommt. Dennoch ist «Los ab-
razos rotos» sehr sehenswert, 
schon allein der Ästhetik des Films 
wegen. wa.

«LOS ABRAZOS ROTOS»

TÄGLICH, KINO KIWI-SCALA (SH)

Die Irrwege des Lebens
Der spanische Regisseur Pedro Almodóvar liefert mit «Los abrazos rotos» ein 

gewitztes Melodram ab. Natürlich auch mit von der Partie: Penélope Cruz.

Lena Rivero und Mateo Blanco haben sich gefunden. pd

SIE HABEN einen der här-
testen Jobs der Welt. Die Männer 
von der «Explosive Ordnance Dis-
posal» entschärfen Bomben mitten 
im Kriegsgebiet, manchmal mit 
ferngesteuerten Robotern, manch-
mal von Hand im Schutzanzug.

Der Film spielt zwar im Irak-
krieg, ist jedoch erfreulich unameri-
kanisch. Kein Patriotismus, keine 
US-Fahnen, sondern solide Unter-
haltung mit viel Action prägt «Tödli-
ches Kommando». ausg.

«TÖDLICHES KOMMANDO»

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS (SH)Alltag für einen Bombenentschärfer im Krisengebiet. pd

Bombenstimmung im Irak
Die grosse Frau des Action-Kinos, Kathryn Bigelow, bringt nach sechs Jahren 

Pause wieder einen Streifen mit viel Action auf die Leinwand.

Die Wildnis ruft. pd
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DONNERSTAG (13.8.)
Bühne
1. nordArt Theaterfestival. Ueli Bichsel und 
Silvana Gargiulo: Ex-hübenwiedrüben. 19.30 h, 
Schwanen-Bühne, Stein am Rhein. Knuth und Tucek: 
Neurotikon. 21.15 h, Klostermuseum-Bühne, Stein 
am Rhein. Details unter www.nordart.ch
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmeis-
ter Studer-Krimi nach Friedrich Glauser. Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule (SH).

Bars&Clubs
Domino. Disco-Fever mit DJ Hi-Five. 20 h, (SH).
Orient. House mit DJ Sam. 22 h, (SH).
Tabaco. Partybeats mit DJ Flow. 21 h, (SH).
Cuba. Rock am «Cuba»-Ring mit She DJ Mack. 21 
h, (SH).
Dolder2. Session Club Dimitri. Offene Bühne für  Mu-
sikerinnen und Musiker. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Dies&Das
10 Jahre Clowns und Kalorien: Heidenspass 
und Götterspeisen. 4-Gang-Menü und artistische 
Darbietung. Details unter www.clowns.ch. 18.30 h, 
Apéro, 19.30 h, Dinnerspektakel, Langriet, beim Ver-
kehrsgarten, Neuhausen.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45 h, Mün-
ster (SH).
Film-Praxis. In Gruppen werden verschiedene Sze-
nen gedreht und anschliessend besprochen. 19.30-
22 h, Hombergerhaus, (SH).
Schreibwerkstatt. Spielerisch mit Worten umge-
hen. Leitung: Verena Staub, Manfred Sauter. 18 h, 
Saal Psychiatriezentrum (SH).
Vom hässlichen Entlein zum stolzen Schwan. 
Der freie Platz - Stadtrat Peter Käppler stellt das 
überarbeitete Projekt vor. Öffentliche Versammlung 
der SP Stadt Schaffhausen. 19.30 h, Güterhof (SH).
Wandern Pro Senectute. Wanderung von Bi-
schofszell über Hauptwil nach Bischofszell. 7.30 h, 
Schalterhalle Bahnhof (SH).

Konzert
Lostinmusic. Piano und Voice Jazzy-, Pop- und Soul-
Balladen. 21 h, Güterhof (SH).
Schaffhausen «à la carte». Live-Musik mit 
«Tiko's». Festbetrieb. ab 18 h, Musik ab 19.30 h, 
Mosergarten (SH).

Worte
Das Tor zum Schaffhauser Mühlental: «Diana / 
Durachweg / Bleiche». Das Schaffhauser Archi-
tekturforum lädt zum Vortragsabend mit Ueli Witzig, 
Stadtbaumeister SH, Stefan Müller, Arch. HTL und 
Nico Ledergerber, dipl. Arch. FH. Anschliessend Dis-
kussion. 18 h, AMAG-Garage, (SH).

FREITAG (14.8.)
Bühne
1. nordArt Theaterfestival. Nina Dimitri, Nina Solo. 
Lieder aus Lateinamerika. 21.15 h, Klostermuseum St. 
Georgen, Stein am Rhein. Ueli Bichsel und Silvana Gar-
giulo: Ex-hübenwiedrüben. 19.30 h, Schwanen-Bühne, 
Stein am Rhein. Details unter www.nordart.ch.
9. SHpektakel. Die grosse Wut des Philipp Hotz, ein 
Schwank von Max Frisch. Einlass 19.30 h, Beginn 20 
h, Haberhaus (SH).
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmeis-
ter Studer-Krimi nach Friedrich Glauser .Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule (SH).

Bars&Clubs
Güterhof. Cocktailbar and Lounge. Max Mill in the 
Mix . 22 h, (SH).
Tabaco. Doctor's Lounge mit DJ Dr. Snäggler. 21 
h, (SH).
Domino. Friday-Beats mit DJ Harry. 20 h, (SH).
Dolder2. Plusminus 80er Pop-Rock mit DJ Luftgüg-
gel. Nacht-Grill-Schmaus. 21 h, Feuerthalen.
Cuba. Lady's Groove mit She Dee Jani. 21 h, (SH).
Tonwerk. Let's Dance. Ü30 Dance Night mit DJ 
Andy. 21 h, (SH).
Gleis 6. Rock Classics and News mit DJ Hitman. 
21 h, (SH).
Orient. Touch Down. Hip-Hop, R 'n' B und Reggaeton 
mit den DJs Spetzcut, Tugg und Dvice. 22 h, (SH).
Cardinal. Vinyl vs. Video mit VDJ Lucid One. 22 
h, (SH).

Dies&Das
«Zoogä-n-am Boogä» live aus Schleitheim. Die 
Volksmusiksendung von Radio DRS. Res. Tel. 052 680 
12 72. 20 h, Alprestaurant Babental, Schleitheim.
10 Jahre Clowns und Kalorien: Heidenspass 
und Götterspeisen. 4-Gang-Menü und artistische 
Darbietung. Details unter www.clowns.ch. 18.30 
h, Apéro, 19.30 h, Dinnerspektakel, Langriert, beim 
Verkehrsgarten, Neuhausen.
125 Jahre Turnerleben mit dem Turnverein 
Thayngen. Jubiläumsfeier mit Showturnen und Par-
tymusik . Ab 19 h, Kesslerloch, Thayngen.
Jubiläumsdorfet 1250 Jahre Andelfingen. Grosses 
Fest im ganzen Dorf mit div. Attraktionen für Jung und 
Alt. Details unter www.andelfingen.ch. Ab 19 h, Dorf, 
Andelfingen.
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch-, Dauer- und saiso-
nalen Produkten aus der Region. 15.30-19.30 h, Platz 
für alli, Neuhausen.
Seniorentreff. Gemütliches Beisammensein. 14-17 
h, Quartiertreff Silvana (SH).

Stadtführung Stein am Rhein. Öffentliche Stadt-
führung. 11.30-12.30 h, Tourist-Information, Stein 
am Rhein.
Tanztreff. Volkstänze aus verschiedenen Kulturen. 
Info-Tel. 052 681 32 91. 20-21.30 h, Aula Gega-
Schulhaus (SH).
Wenn Steine reden könnten. Spirituelle Nacht-
führung im Münster mit Pfarrer Matthias Eichrodt. 
22 h, Münsterkirche Allerheiligen (SH).

Konzert
Orgelkonzert. Der Zürcher Organist Andreas Jost 
spielt Werke von Muffat und Bach. 20 h, Klosterkir-
che Rheinau, Rheinau.
Platzkonzert des Musikvereins Merishausen. 
Mit Festwirtschaft. 19.30 h, Feuerwehrdepot, Bargen.
Schaffhauser Barockensemble. Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Karl Friedrich Abel und 
Joseph Haydn. 19.30 h, Stadtkirche, Stein am Rhein.

SAMSTAG (15.8.)
Bühne
1. nordArt Theaterfestival. Ueli Bichsel und Silvana 
Gargiulo: Ex-hübenwiedrüben. 19.30 h, Schwanen-
Bühne, Stein am Rhein. Nina Dimitri, Nina Solo. Lieder 
aus Lateinamerika. 21.15 h, Klostermuseum St. Geor-
gen, Stein am Rhein. Details unter www.nordart.ch.
9. SHpektakel. Die grosse Wut des Philipp Hotz, ein 
Schwank von Max Frisch. Einlass 19.30 h, Beginn 20 
h, Haberhaus, (SH).

Bars&Clubs
Pontonierdepot. 5. Beach Night. Party der Steiner 
Pontoniere. 19 h, Stein am Rhein.
Orient. Beach Party. Partysounds mit The Floorfillers. 
22 h, (SH).
Domino. Clubbeats mit DJ la Croix. 20 h, (SH).
Güterhof. Cocktailbar and Lounge. 80er- und 90-er-
Jahre mit DJ Pino. 22 h, (SH).
Cuba. Gurlsnight mit DJ Cornwolf. 21 h, (SH).
Tabaco. Partysounds. mit DJ Surprise. 21 h, (SH).
Dolder2. Rock und Pop. 21 h, Feuerthalen.
Cardinal. Rock 'n' Roll mit Lord Lubo. 22 h, (SH).
Aulaplatz. Summernight of 69. Für Jung und Alt mit 
Hawaii-Bar, Wein-Bar, DJ, Karaoke, Musik aus den 
60er/70er/80er und von heute. 19 h, Ramsen.
Tonwerk. Tanz mit. Mit DJ Armin. 20 h, (SH).

Dies&Das
10 Jahre Clowns und Kalorien: Heidenspass 
und Götterspeisen. 4-Gang-Menü und artistische 
Darbietung. Details unter www.clowns.ch. 18.30 h, 
Apéro, 19.30 h, Dinnerspektakel, Langriet, beim Ver-
kehrsgarten, Neuhausen.
125 Jahre Turnerleben mit dem Turnverein 
Thayngen. Offizielle Jubiläumsfeier mit Showtur-
nen ab 14.15 h. Open-Air-Party mit «The Brevers», 
«Drachä Brunnä Chrächzer», «ChueLee and Band» 
und Showturnern ab 17 h. Kesslerloch, Thayngen.
3. Schaffhauser Gesundheitsparcours. 12 Ge-
sundheitsorganisationen locken zum Mitspielen, De-
gustieren und Geniessen. 9-16 h, Fronwagplatz (SH).
7. Munotball. Mit der Nostalgie Swingers Big Band 
und dem klassischen Quadrill-Tanz, Kleidung fest-
lich. 20 h, Munot (SH).
9. Städtlilauf und 8. Schülertriathlon. Für Kids, 
Schüler und Jugendliche zwischen ein und 17 Jah-
ren. Für Infos und Ausschreibung siehe www.sta-
edtlilauf-tri.ch, die Online-Anmeldung ist noch bis 
Donnerstagabend, 13. August möglich. Ab 16.30 h, 
Bei der Städtlihalle, Neunkirch.
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. Res. Tel. 
052 632 40 20. 14 h, Tourist-Service (SH).
Gächlinger Chilbi. Mit Festwirtschaft, Trampolin, 
Karussell und weiteren Attraktionen. Ab 16 h, Ge-
meindehausplatz, Gächlingen.
Geburtstagsfest Bibliothek Diessenhofen. Mit 
Apéro und Bücherverkauf. 10-12 h, Bibliothek Dies-
senhofen, Diessenhofen.
Jubiläumsdorfet 1250 Jahre Andelfingen. Grosses 
Fest im ganzen Dorf mit div. Attraktionen für Jung und 
Alt. Details unter www.andelfingen.ch. Ab 10.30 h, 
Dorf, Andelfingen.
Kammgarn Hoffest. Kinderprogramm am Mittag, 
Freiluftkonzerte am Abend, Afterparty, diverse Food-
stände und Bars. ab 16 h, Kammgarn (SH).
Naturfreunde SH. Wanderung Klangweg Obertog-
genburg. 6.30 h, Schalterhalle Bahnhof (SH).
Schülerwettschwimmen. Mit den Pontonieren 
Stein am Rhein. 14 h, Depot der Pontoniere, Stein 
am Rhein.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt (SH).

Konzert
Musik-Apéro der Clientis BS Bank SH. Mit dem 
Musikverein Harmonie Neuhausen und der Musikge-
sellschaft Beringen. 10-12.30 h, Clientis im Landhaus 
(SH).
Schaffhauser Barockensemble. Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Karl Friedrich Abel und 
Joseph Haydn. 19.30 h, Kirche St. Johann (SH).

SONNTAG (16.8.)
Bühne
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmei-
ster Studer-Krimi nach Friedrich Glauser. Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule (SH).

1. nordArt Theaterfestival. Peter Spielbauer, Aller-
dings Allerdongs. Tiefsinniger, eigensinniger, höchst 
vergnüglicher Sprachwitz. 19.30 h, Schwanen-Bühne, 
Stein am Rhein. Knuth und Tucek, Neurotikon Erzähl-
kunst mit gewaltig weiblicher Satire und barbarischer 
Musikalität. 20.15 h, Klostermuseum St. Georgen, 
Stein am Rhein. Details unter www.nordart.ch.
9. SHpektakel. Die grosse Wut des Philipp Hotz, ein 
Schwank von Max Frisch. Einlass 19.30 h, Beginn 20 
h, Haberhaus (SH).

Dies&Das
1. Ziegelhütte Töffträffe. Mit Brunch, Ausfahrt und 
weiteren Attraktionen. Ab 9 h, Restaurant Ziegel-
hütte, (SH).
125 Jahre Turnerleben mit dem Turnverein 
Thayngen. 20 Jahre Geräteriege Thayngen, Tur-
nerzmorge und Showturnen. Ab 9 h, Kesslerloch, 
Thayngen.
Gächlinger Chilbi. Mit Konzert der Musikgesell-
schaft, Festwirtschaft, Karussell und weiteren Attrak-
tionen. Ab 11 h, Gemeindehausplatz, Gächlingen.
Gartenfest Musikverein Ramsen. Ökumenischer 
Gottesdienst, Musik mit den Munot Dixie Stompers, 
den Rauhenberg Musikanten und dem Musikverein 
Ramsen. Ab 14 h Spielparcours für die Kinder. Ab 
10.30 h, Aulaplatz, Ramsen.
Jubiläumsdorfet 1250 Jahre Andelfingen. Grosses 
Fest im ganzen Dorf mit div. Attraktionen für Jung und 
Alt. Details unter www.andelfingen.ch. Ab 10 h, Dorf, 
Andelfingen.
Männerchor Hemmental. Waldfest mit Grilladen 
und einem Ständchen des Männerchors. 10 h, Chrüz-
weg, Hemmental.

Konzert
Auf acht Saiten um die Welt. Ukrainische Mando-
linen-Klänge. 17 h, Bergkirche, D-Büsingen.
Promenade und Serenade. Konzert mit Yumi Go-
lay, Sopran, und Christian Gautschi, Orgel. Werke 
von Schubert und Schumann. 16 h, Reformierte Kir-
che, Buchberg.

MONTAG (17.8.)
Bühne
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmeis-
ter Studer-Krimi nach Friedrich Glauser. Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule, (SH).

Dies&Das
Ökumenische Morgenbesinnung. Bibeltexte, Be-
sinnung und Gebet mit Pfarrer Daniel Müller. 7.30-
7.45 h, St. Anna Kapelle (SH).
Gartenfest Musikverein Ramsen. Handwer-
kervesper mit den Beerenbergmusikanten. 17 h, 
Aulaplatz, Ramsen.

DIENSTAG (18.8.)
Bühne
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmei-
ster Studer-Krimi nach Friedrich Glauser. Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule, (SH).

Dies&Das
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. Res.: 052 
632 40 20. 14 h, Tourist-Service (SH).
Forum elle. Spaziergang von Schlatt über das Para-
diesli nach Stemmer. 13.05 h, Schalterhalle Bahnhof 
(SH).
Ungarbühl-Sommerfest. Mit Live-Musik von 
«Gudli», Saftbar, Kaffee und Kuchen, Schminken, 
Tischfussball und anderen Aktivitäten. 14-20 h, Saal 
Wohnheim Ungarbühl (SH).
Wandergruppe Verkehrsverein SH. Rundwande-
rung Neuhausen - Hexeplatz - Erlenboden - Jestetten 
- Neuhausen. Info-Tel. 052 632 40 32. 8.40 h, Schal-
terhalle Bahnhof (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt (SH).

Konzert
Förderpreisband generations 2008. Mit der För-
derpreisband des Internationales Jazztreffens Frau-
enfeld. 20 h, Sommerlust (SH).

Worte
Kantonale Blaukreuzstunde. Neustart des Kin-
der- und Jugendwerks des Blauen Kreuzes im Kan-
ton Schaffhausen. Mit Roger Stieger und Markus 
Schwyn. 20 h, Chirchgmeindhuus Ochseschüür (SH).
Wie weiter mit der Energieversorgung? Referat 
von Daniele Ganser, Dozent an der Universität Basel. 
18 h, SIG Areal, Neuhausen.

MITTWOCH (19.8.)
Bühne
1. nordArt Theaterfestival. Stahlbergerheuss, im 
Schilf. Musik und Mechanik. Details unter www.
nordart.ch. 21 h, Klostermuseum St. Georgen, Stein 
am Rhein.
9. SHpektakel. Die grosse Wut des Philipp Hotz, ein 
Schwank von Max Frisch. Einlass 19.30 h, Beginn 20 
h, Haberhaus (SH).

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. Biomedizinische/r Analy-
tiker/in HF, dipl. Anm. bis 14.8. Tel. 052 634 84 40, Fr. 
Bär. 13.30, Kantonsspital Schaffhausen Portier (SH).
Klosterführung. Eine Zeitreise zurück ins 16. Jahr-
hundert. Res. 052 632 40 20. 17 h, Münsterabsen-
kung (SH).

Kultur-Kochabende in Herblingen. Afghanisch-Ira-
nischer Kulturkochabend. Anm. unter: Quartierarbeit 
Herblingen, 052 632 58 04, sabina.naenny@stsh.ch. 
19 h, Saal ref. Kirchgemeindehaus Trüllenbuck (SH).
Munot Kinderfest. Verschiedene Attraktionen und 
Feuerwerk. Ab 14 h, Emmersbergschulhaus (SH).
Sommerfest im Park. Mit Live-Musik, Festbeiz und 
verschiedenen Attraktionen. 13.30-19 h, Psychiatrie-
zentrum Breitenau (SH).
Konzert
Fäscht für Alli. Mit der Band Western Store. 18.30 
h, Platz für Alli, Neuhausen.

DONNERSTAG (20.8.)
Bühne
1. nordArt Theaterfestival. Katja Baumann, Rosen 
für Herr Grimm. Ein-Frau-Theater mit Gänsehautpo-
tenzial. 19.30 h, Schwanenbühne, Stein am Rhein.
Stahlbergerheuss, im Schilf. Musik und Mechanik. 
21 h, Klostermuseum St. Georgen, Stein am Rhein. 
Details unter www.nordart.ch.
9. SHpektakel. Die grosse Wut des Philipp Hotz, ein 
Schwank von Max Frisch. Einlass 19.30 h, Beginn 20 
h, Haberhaus, (SH).
Sommertheater: Die Fieberkurve. Ein Wachtmeis-
ter Studer-Krimi nach Friedrich Glauser. Res.: www.
sommertheater.ch. Beiz ab 18 h, Theater 20.15 h, Hof 
der Musikschule, (SH).

Bars&Clubs
Cuba. Funky Tales mit DJ William. 21 h, (SH).
Tabaco. Partyfever mit DJ Dale. 21 h,  (SH).
Domino. Partysound mit DJ la Croix. 20 h, (SH).
Orient. Urban Sounds. House, R 'n' B, Hip-Hop mit 
Nino Green. 22 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h, Münster (SH).
Seniorentanz. Tanznachmittag. 14.30-17.30 h, Re-
staurant Zum alten Schützenhaus (SH).
Wandern Pro Senectute. Wanderung von Wil über 
Zuzwil nach Wil. 8.30 h, Schalterhalle Bahnhof (SH).

Konzert
Schaffhausen «à la carte». Live-Musik mit «Musik 
Apostel». Festbetrieb. ab 18 h, Musik ab 19.30 h, 
Mosergarten (SH).
The Aggrolites (USA). Raw Reggae and Soul. 
21.30 h, TapTab (SH).

Worte
Das Tor zum Schaffhauser Mühlental: «Diana 
/ Durachweg / Bleiche». Das Schaffhauser Ar-
chitekturforum lädt zum Vortragsabend mit Rita 
Schiess, dipl. Arch und Ueli Witzig, Stadtbaumeister 
SH. Anschliessend Diskussion. 18 h, Aula Berufsbil-
dungszentrum BBZ (SH).
Manouria Emys Phayrei – die Grosse Braune 
Landschildkröte. Vortrag von Ursula Eggensch-
wiler, Tierärztin und Schildkrötenexpertin, über die 
Landschildkröte Manouria Emys Phayrei. 20-22 h, 
Restaurant Baumgarten, Benken.

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Tödliches Kommando. Kriegsfilm über eine Truppe 
Bombenentschärfer. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19.45 h, 
Fr/Sa, 22.30 h, Sa/So/Mi, 13.45 h.
Selbst ist die Braut. Um ihre Ausweisung aus den 
USA zu verhindern, will eine Frau ihre Verlobung vor-
täuschen. Mit ungeahnten Folgen. D, ab 12 J., tägl. 
17/20 h, Fr/Sa, 22.45 h, Sa/So/Mi, 14 h.
Public Enemies. Die wahre Geschichte über Frank 
Dillinger, einst der meistgesuchte Verbrecher der 
USA. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19 h, Fr/Sa, 22.30 h, 
Sa/So/Mi, 13.45 h.
Mullewapp. Animations-Kinderfilm über Tiere vom 
Bauernhof. D, tägl. 17 h, Sa/SO/Mi, 14 h.
Hangover. Mit einem riesigen Kater erwachen drei 
Freunde und versuchen nun die Geschehnisse der 
Nacht zu rekonstruieren. D, ab 10 J., tägl. 17/20 h, 
Fr/Sa, 22.45 h, Sa/So/Mi, 14 h.
G.I. Joe. Krachendes, anspruchsloses Hollywoodki-
no. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19.15 h, Fr/Sa, 22.30 h, 
Sa/SO/Mi, 13.45 h.
Harry Potter und der Halbblutprinz. Harry Potter 
muss verhindern, dass sich Lords Voldemorts Macht 
noch stärker ausbreitet. D, ab 10 J., tägl. 16.45/20 h, 
Fr/Sa, 23 h, Sa/So/Mi, 13.30 h.
Brüno. Komödie mit Sacha Baron Cohen. D, ab 16 J., 
tägl. 20 h, Fr/Sa 22.45 h.
Ice Age 3. Die Dinosaurier sind los. D, ab 8 J., tägl. 
16.45/19.45 h, Fr/Sa, 22.30 h, Sa/So/Mi, 13.45 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Los Abrazos Rotos. Pedro Almodóvars neuer Strei-
fen mit Penélope Cruz. Sp/d/f, ab 14 J., tägl. 20 h, Sa/
So/Mi, 14.30 h, So, 11 h.
Harry Potter und der Halbblutprinz. Harry Potter 
muss verhindern, dass sich Lords Voldemorts Macht 
noch stärker ausbreitet. D, ab 10 J., tägl. 17 h.
Coco avant Chanel. Die Geschichte von Coco Cha-
nel. E/d, Do-Di, 20 h, Do-So, 17 h, So, 11 h.
Ice Age 3. Die Dinosaurier sind los. D, ab 8 J., Sa/
So/Mi, 14.30 h, Mo-Mi, 17 h.
Revanche. Ein Mann will sich für den Tod seiner 
Frau rächen. D, ab 14 J., Mi (19.8.), 20 h.

Dorplatzkino Osterfingen
König der Wellen. Animationsfilm um surfende 
Pinguine. Into the Wild. Ein Aussteiger trampt Rich-
tung Alaska. Fr (14.8.), ab 18.30 h.
Bienvenue chez les ch'tis. D, Die erfolgreichste 
französische Komödie aller Zeiten. Sa (15.8.), ab 
18.30 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Patrick Werner. Acrylbilder. Fassgalerie, Weber-
gasse 13. Offen: Mo-Do, 8.3-23.30, Fr/Sa, 8.30-0.30 
h. Bis 27. Sept. Vernissage: So (16.8.), 18 h.
Vincenzo Baviera – Friedrich Brütsch – Rudolf 
Härdi. In einer von René Eisenegger kuratierten 
Carte-blanche-Ausstellung zeigen drei Bildhauer In-
stallationen und Skulpturen. Forum Vebikus, Baum-
gartenstrasse 19. Offen: Do 18-20 h, Fr/Sa 16-18 h, 
So 12-16 h. Bis 20. Sept. Vernissage: Fr (14.8.), 19 h.
Mars in 3D. Das neue Bild des Roten Planeten. 
Modelle der Marssonden sowie Informationen und 
Bilder der neusten Marsforschung. Herblinger Markt. 
Stüdliackerstrasse 4. Offen: Während den Ladenöff-
nungszeiten. Bis 22 Aug.
Wendel Oberli. Schaukastengalerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. August.
Hedi Waldvogel. Aquarellbilder. Kulturfoyer, Her-
blinger Markt. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa 8-18 h. Bis 
21. Aug. 
Linda Grädel. Bilder: «New painted and drawn pic-
tures». Sommerlust, Rheinhaldenstrasse 8. Offen: 
Mo-So, ab 11.30 h. Bis 16. Aug.
Jubiläumsausstellung in der Klinik Belair: Fas-
zination Fotografie. Die Klinikmitarbeiter Dr. med. 
Christian Aeschbacher und Uwe Meier präsentieren 
ihr anspruchsvolles Hobby. Klinik Belair, Rietstrasse 
30. Offen: Tagsüber. Bis 31. Aug. 

Neuhausen
Da! «Eine Gruppenausstellung». Mit Cécile Wick, 
Ursula Hodel, Claudia Maria Lehner, André Bless, 
Heinz Niederer, Vincenzo Baviera, Andreas Luethi. 
Galerie Rein Art. Laufengasse 26. Offen: Fr-Sa, 16-18 
h, So, 16-19 h. Bis 30 Aug.

Thayngen
Adolf Ott – Wolfram Nigg – Sylvia Bosshard. 
Aquarelle, Acryl-Bilder, Kunstkeramik in RAKU-Tech-
nik. Kulturzentrum Sternen. Offen: Sa/So, 13-17 h. 
Bis 30. Aug. Vernissage: Sa (15.8.), 11 h.

Dachsen
Gertrud Spahn-Chautems. Mandala und Schmet-
terlinge. Restaurant Riegelhof. Offen: Mi-Sa, 10-14 h 
u. 17-23.30 h, So, 9-20.30 h. Bis 31. Okt.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h. 
Arzneipflanzen – vielseitige Ressourcen für 
Heilmittel. Rundgang durch denn Kräutergarten mit 
Maja Dal Cero. So (16.8.), 11.30 h.
Das Lob der Torheit. Versuch einer Ausstellung nach 
Erasmus von Rotterdam. Bis 10. Jan. Führung durch die 
Ausstellung mit Isabelle Knöpfli. Di (18.8.), 12.30 h.
Natürlich vernetzt. Biodiversität: Eindrückliche 
Beispiele zeigen den Wert natürlicher Vielfalt. Bis 
25. Oktober. 
Schaffhausen im Fluss. Kulturgeschichte haut-
nah. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdokumente, 
Computer- und Hörstationen. Zünfte in Politik und 
Gesellschaft. Rundgang durch die neue Ausstellung 
zur Stadtgeschichte (1500-1800) mit Mark Wüst. Mi 
(19.8.), 12.30 h.
Archäologie der Region. Von 15 000 v. Chr. bis 
zum Mittelalter.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. 
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Coll-
ection von Merz. 
Sonntags-Matinée. Zeitlichkeit als Bedingung des 
Lebens – und auch der Kunst. Mit Barbara Plambeck. 
So (16.8.), 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

Englisch  - Italienisch
Spanisch - Russisch

Neue Kurse. Semesterbeginn  
17. August 2009. Auskunft und  

Anmeldung www.jei.ch; info@jei.ch  
oder Tel. 052 625 91 85

Generalagentur Gerhard Schwyn
Mühlentalsträsschen 9
8201 Schaffhausen
Telefon 052 630 65 65
Telefax 052 630 65 66
www.mobischaffhausen.ch
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Kunst hoch drei
Der Kulturverein Thayngen 

präsentiert Werke von Adolf Ott, 
Wolfram Nigg und Sylvia Boss-
hard. Im Vordergrund steht dabei 
der bekannte, 1998 verstorbene 
Maler und Architekt Adolf Ott. 
Sein langjähriger Wohnort 
Diessen hofen inspirierte ihn zu 
zahlreichen Aquarellen über das 
pittoreske Rheinstädtchen. Der 
gebürtige Thaynger Wolfram 
Nigg zeigt experimentierfreudige 
und farbenprächtige Acrylbilder. 
Sylvia Bosshard beschäftigt sich 
mit Keramikkunst. Ihre Exponate 
stellt die Künstlerin mittels der 
RAKU-Technik, einer speziellen 
Brennmethode, her. ausg.

VERNISSAGE: SA (15.8.), 11 H, 

KULTURZENTRUM STERNEN, THAYNGEN

Donnerstag, 13. August 2009 ausgang.sh

STARKE FARBEN, grafi-
sche Formen, klare und zugleich 
auch verspielte Pinselführungen, 
das sind die Markenzeichen des 
jungen Schaffhauser Künstlers Pa-
trick Werner. Angefangen hatte al-
les mit Tags und Graffiti. Später ent-
deckte Werner die Acrylmalerei 
und löste sich immer mehr von der 
Schrift, wie sie in Graffiti typisch 
ist, hin zu grafischen Formen. 
Sämtliche ausgestellten Bilder sind 
im letzten halben Jahr entstanden 
und zeigen auf beeindruckende 
Weise die kreative Energie, die in 
dem 26-Jährigen steckt. wa.

VERNISSAGE: SO (16.8.), 18 H, 

FASSGALERIE (SH) In Farbe siehts sogar noch ein bisschen besser aus. pd

DAS FORUM Vebikus zeigt 
in einer von René Eisenegger kura-
tierten Carte-blanche-Ausstellung 
Installationen und Skulpturen von 
drei Bildhauern. Friedrich Brütsch 

arbeitet neben seinem bevorzugten 
Arbeitsmaterial Holz auch gerne mit 
Bronze, Eisen und Alabaster. Er ori-
entiert sich an der klassischen Mo-
derne und zeigt dabei ein Faible für 

das Wechselspiel von geschwunge-
nen und geraden Linien.

Die Werke Ruedi Härdis 
stehen oftmals in Bezug zum Ins-
tallationsort. So auch im Forum Ve-
bikus. Härdi platziert eine ringför-
mige Skulptur aus gelötetem Kup-
ferblech im Eingangsraum unter 
der Decke. Das «Ufo», wie der 
Künstler dieses Objekt nennt, 
durchdringt dabei die Fensterfront 
und kehrt an einer anderen Stelle 
wieder in den Innenraum zurück.

Vincenzo Baviera hat sich 
intensiv mit den Ausstellungsräu-
men des Forums Vebikus befasst. 
Dabei hat der Bildhauer die Atmo-
sphäre der industriellen Arbeit, 
welche früher die Räumlichkeiten 
prägte, aufgenommen und in sei-
ne Skulpturen einfliessen lassen. 
ausg.

VERNISSAGE: FR (14.8.), 19 H, 

FORUM VEBIKUS (SH)

Ein Ufo in Schaffhausen
Die drei Bildhauer Friedrich Brütsch, Ruedi Härdi und Vincenzo Baviera stel-

len im Forum Vebikus Installationen und Skulpturen aus.

Farbenspiel und Formenvielfalt
Der junge Schaffhauser Künstler Patrick Werner gibt in der Fassgalerie einen 

bunten Einblick in seine kreative Tätigkeit mit Acrylfarbe.

Der Pilot dieses Ufos hat da wohl eine Bruchlandung verursacht. pdGrosse Sause
Dieses Wochenende feiert 

der Turnverein Thayngen unter 
dem Titel «125 Jahre Turnerle-
ben» seinen 125. Geburtstag so-
wie die Geräteriege Thayngen ihr 
20-jähriges Bestehen. Als Aus-
tragungsort für diesen ausserge-
wöhnlichen Anlass wurde das 
Kesslerloch ausgesucht. In den 
letzten Tagen sind dort eine Are-
na, mehrere Bars, eine Festwirt-
schaft sowie eine Showbühne 
errichtet worden. Man darf sich 
auf Showturnen, Live-Musik und 
eine ausgelassene Partystim-
mung freuen. Details unter 
www.tvthayngen.ch. ausg.

FR (14.8.), AB 19 H, SA (15.8.), AB 12 H, 

SO (16.8.), AB 9 H, 

KESSLERLOCH, THAYNGEN

Fit und gesund
Bereits zum dritten Mal findet 

der Schaffhauser Gesundheits-
parcours statt. Das Gesundheits-
forum, eine Arbeitsgemeinschaft 
von zwölf Organisationen aus 
dem Gesundheitsbereich, möch-
te mit diesem Anlass aufzeigen, 
dass Bewegung, Knuspriges und 
Knackiges im Alltag viel Genuss 
und Spass bringen kann. ausg.
SA (15.8.), AB 9 H, FRONWAGPLATZ (SH)
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Dreckiger Reggae 
«The Aggrolites» aus Los An-

geles spielen Raw-Reggae und 
Soul. Es grenzt an ein Wunder, 
dass die vier Mannen aus Kalifor-
nien in der Munotstadt einen 
Halt einlegen. Auf ihrer Tour sind 
sonst eher Stops in Städten mit 
Namen wie London, Wien, Athen 
oder Stuttgart geplant. Das Quar-
tett verwandelt den Rock zurück 
in Rocksteady und biegt Soul mit 
Punkrock-Energie und jamaikani-
schen Rhythmen zum «Dirty 
Reggae». «The Aggrolites» ha-
ben ein eigenartiges Konzept, 
wenn es ums Musizieren geht. 
Sie denken nicht über das Verlan-
gen der Popkultur nach. Sie ge-
hen auf eine Bühne und «lassen 
es passieren». at.

DO (20.8.), 21.30 H, TAPTAB (SH)

DAS «HOFFEST» ist le-
gendär. Beliebtheit erlangte es un-
ter anderem durch das vielseitige 
Angebot. Am Nachmittag findet 
ein Kinderprogramm statt, organi-
siert und durchgeführt von den Ju-
gendorganisationen Jungwacht 
und Blauring. Dabei haben die klei-
nen Gäste die Möglichkeit, einen 
aufregenden Spielparcours zu ab-
solvieren. Zu gewinnen gibt es wie 
immer tolle Preise.

Gegen Abend, sprich um 
20 Uhr, startet dann das erste Kon-
zert auf der Freiluftbühne. «The Lo 
Fat Orchestra», ein Trio aus Schaff-
hausen, lässt Disco und Sixties-
punk auf gekonnte Art verschmel-
zen. Legendär ist auch die «Grät-
ruumbar», die das «TapTab»-Team 
jeweils auf die Beine stellt. Hier 
kann jeder und jede für eine halbe 
Stunde selbst DJ sein und sich da-
nach genausolang auf dem «I'm-
The-King-Stuhl» erholen und gratis 
Getränke konsumieren. Um 22 
Uhr wird es nochmals richtig heiss. 

«The Fonxionaires» aus Bern spie-
len funkigen Oldschool-Raw-Soul. 
Unterstützt werden sie dabei von 
der Black-Soul-Lady aus Philadel-
phia «Miss Brandy Buttler». Diver-
se Essensstände und Bars sorgen 
zusätzlich für eine spezielle Atmo-

sphäre und volle Bäuche. Und weil 
ein gutes Fest bekanntlich erst in 
den Morgenstunden endet, startet 
um Mitternacht in der Kammgarn-
Halle die Afterparty mit souligen 
Reggae-Tunes. at.

SA (15.8.), AB 16 H, KAMMGARNHOF (SH)

Freiluft-Party mit Black-Soul
Wenn auf dem Platz des Kammgarn-Areals das «Hoffest» stattfindet, so ist 

die Sommerpause der Kulturlokale «Kammgarn» und «TapTab» zu Ende.

Schon Mittags geht es bunt zu und her. Foto: Peter Pfister

GEKONNTES SPIEL mit 
historischen Instrumenten ist Vor-
aussetzung für die Darstellung ba-
rocker Musik im zeitgenössischen 
Kontext. Das Ensemble ist begeis-
tert von der Lebendigkeit, der Spon-
taneität und der grossen Klangviel-
falt der Musik des 17. und 18. Jahr-
hunderts. Genau diese Begeiste-
rung übertragen die Musikerinnen 
und Musiker auf ihr Publikum. Eine 
sterile Konzertatmosphäre sucht 
man also vergebens. ausg.

FR/SA (14./15.8.), 19.30 H, STADTKIRCHE 

STEIN AM RHEIN / KIRCHE ST. JOHANN (SH)Was als Quartett startete, ist heute ein Ensemble mit flexibler Besetzung. pd

Alte Musik im modernen Kontext
Eigenständig stellte das Schaffhauser Barockensemble ein Symphoniepro-

gramm mit Werken von Mozart, Abel und Haydn auf die Beine.

Sommerfest II 
Am Sommerfest der Stiftung 

Wohnheim Ungarbühl spielt 
«Gudli» Oldies, Pop und Rock. 
Verpflegen kann man sich an der 
«Saftbar» oder mit Kaffee und 
Kuchen. Zwischen 17 und 19.30 
Uhr gibt es eine Festwirtschaft.  
Wer es besonders bunt mag, 
kann sich auch schminken lassen 
oder Tischfussball spielen. ausg.

DI (18.8.), 14-20 H, WOHNHEIM 

UNGARBÜHL (SH)

Sommerfest I
Das diesjährige Sommerfest 

im Park des Psychiatriezentrums 
Breitenau hält für sein Publikum 
einige Attraktionen bereit. Neben 
einem Flohmarkt, Kutschenfahr-
ten sowie Live-Jazz mit dem Ste-
fan Christinger Trio wirds bunt, 
spielerisch, sportlich und kulina-
risch. Mehr darf leider noch nicht 
verraten werden, denn ganz nach 
dem Motto «Suprise, Surprise» 
dürfen sich Jung und Alt auf eini-
ge Überraschungen freuen, vor 
allem auf den Auftritt eines 
Chors, dessen Name noch nicht 
genannt werden darf. ausg.

MI (19.8.), 13.30-19 H, 

PSYCHIATRIEZENTRUM BREITENAU (SH)
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WETTBEWERB: 2 TICKETS FÜRS KONZERT VON «SKARFACE» AM 21.8. IM FASSKELLER ZU GEWINNEN

Die Hundediskussion will nicht enden

WER SICH schon einmal 
etwas intensiver mit Hunden be-
schäftigte, konnte vielleicht die Er-
fahrung machen, dass diese wun-
dervollen Tiere trotz (oder gerade 
wegen?) ihrer erstaunlichen Intelli-
genz oft Mühe haben, Gutmütig-
keit und Milde von Schwäche zu 
unterscheiden. Wenn wir aber ehr-
lich sind, so macht sie dieser Um-
stand nur noch menschlicher.

Es gäbe viele Beispiele, an-
hand derer sich diese Analogie zwi-
schen hündischem und menschli-
chem Verhalten aufzeigen liesse. 
Bei mir drängt sich gerade der Fall 
des nordkoreanischen Diktators 
Kim Jong-il auf. Auch er scheint 
nämlich permanent den ihm entge-
gengebrachten «goodwill» als ein 
Zeichen der Schwäche zu interpre-
tieren. Wie wir ja wissen, hat er 
eine besondere Freude an etwas 
kostspieligeren Spielsachen wie 

Luxuskarossen und teuren Schnell-
booten. Doch anstatt der Welt, die 
ihm solch schöne Dinge zur Verfü-
gung stellt, zu danken, wedelt er 
ständig mit seinen Raketen und 
versetzt alle in Angst und Schre-
cken. Selbst das gutgemeinte An-
gebot, dass man sich ein wenig um 
sein moribundes Volk kümmern 
würde, wenn er denn endlich ein-
mal etwas folgsamer wäre, führt 
bei ihm nur zu weiteren Drohungen 
und Provokationen. Allerdings gibt 
es in diesem Fall trotz aller Analogi-
en einen frappanten Unterschied zu 
den Hunden: eine derart aggressi-
ve Töle hätte man wohl schon längst 
zwangseingeschläfert. Um jedoch 
unser einmal erreichtes Zivilisati-
onsniveau zu halten, könnten wir 
uns bei Kim Jong-il mit lebenslan-
ger Zwinger-Haft begnügen. (*Mö-
ter: halb Mensch, halb Köter, vgl. 
«Spaceballs»). Stefan Bischof

SCHLUSSPUNKT

Nordkoreanischer Möter*
DER MANN, der das na-

sale Singen zur Tugend erhoben 
hat, meldet sich mit neuem Album 
zurück. Die Rede ist vom Hambur-
ger Künstler Jan Delay. Rund ein-
einhalb Jahre dauerte die Produkti-
on von «Wir Kinder vom Bahnhof 
Soul». Die Platte enthält wie Delays 
letztes Album «Mercedes Dance» 
viele tanzbare Nummern. «Es geht 
in erster Linie darum, den Kopf aus- 
und den Arsch anzuschalten», kom-

mentiert der Musiker den Groove 
seines neuen Albums. Musikalisch 
bleibt Delay auf dem Pfad, den er 
mit «Mercedes Dance» einge-
schlagen hat. Das heisst Funk und 
Soul mit witzigen Texten, eingängi-
gen Bläsersätzen und treibenden 
Schlagzeugrhythmen. Man merkt, 
dass Jan Phillip Eissfeldt, so der 
bürgerliche Name des Künstlers, 
älter und auch reifer geworden ist. 
Suchte man auf dem Vorgängeral-
bum vergeblich nach langsamen 
Songs, so sind auf der neuen CD 
gleich mehrere balladesk anmuten-
de Tracks zu finden. Delay sagt 
selbst, dass diesmal «ein Tick we-
niger Politik und mehr Gefühl» da-
bei sei. Dies zeigt sich besonders 
gut an den Songs «Hoffnung» oder 
«Ein Leben lang». wa.

EIN DEUTSCHER MIT FUNK IM BLUT

Fürs Tanzparkett

Jan Delay: «Wir Kinder vom Bahnhof 

Soul», (Universal), Fr. 23.90

NUN SIND die Sommer-
ferien auch schon wieder vorbei. 
Für viele Buben und Mädchen hat 
diese Woche der Ernst des Le-
bens, auch bekannt als «Schule», 
begonnen. Nun heisst es Büffeln. 
Wer nicht spurt, wird sanktioniert. 
Da kann es schon mal sein, dass 
die Freiheit ein wenig einge-
schränkt und man «an die kurze 
Leine genommen wird», womit 
die gesuchte Redensart von letzter 
Woche aufgelöst wäre. Gewonnen 
haben Urs Gyseler, Doris Kling-

ler und Simon Stocker. Viel Spass 
am SHpektakel.

«Leine» ist ein gutes Stich-
wort für unseren neuen Wettbe-
werb. Die abgebildete Szene 
rechts ereignete sich am Rande 
des beliebten Schaffhauser Triath-

lons vom letzten Samstag. Als die 
Schlusslichter über die Kurzdistanz 
im Zielraum ankamen, stürmte 
plötzlich der «Fido» eines Zuschau-
ers auf die Athleten zu und verhalf 
uns nicht nur zu einem super Mo-
tiv für das gesuchte Sprichwort, 
sondern heizte zugleich auch die 
Diskussion zum Thema Hunde und 
fehlende Leinen wieder an. wa

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Der lässt so schnell nicht wieder los. Foto: Peter Pfister



ton. Hier werden Steuersenkungen ge-

sprochen, und dann sagt man, es sei kein 

Geld für Löhne mehr da. Hier ist der Fall 

klar: Wenn das Geld nicht reicht, muss 

man die Einnahmen erhöhen – und das 

wären Steuererhöhungen.

Was sind die anderen Ziele neben den 
Lohnforderungen?
Es gibt die klassischen Bereiche Arbeits-

zeit und Freizeit. Früher forderte man 

weniger Arbeitszeit, mehr Ferien und 

tieferes Rentenal-

ter. Durch die Fle-

xibilisierung der 

Arbeitszeit – also 

durch die Jahres-

arbeitszeit – sind die Wochenarbeitszeit 

oder längere Ferien kein Thema mehr. 

Das kann man heute vergessen. Wenn 

wir jetzt fordern, wir wollen beispiels-

weise die Wochenarbeitszeit von 41 auf 

40 Stunden senken, dann kommt die Re-

aktion: «Spinnt Ihr? Dann muss ich nur 

mehr arbeiten, weil niemand zusätzlich 

angestellt wird. Wieso soll ich mich mehr 

unter Druck setzen? Wenn ich mehr Tage 

frei will, dann arbeite ich eben täglich 

eine Stunde mehr, bis ich den Tag zusam-

mengespart habe.»

Gibt es keine Gegenargumentation?
Argumente gäbe es schon. Man kann als 

Gewerkschaftsfunktionär aber nicht ein-

fach in seinem Elfenbeinturm sitzen und 

meinen, man wisse, was den Leuten zu ih-

rem Glück fehlt. Im Bereich von Arbeits-

zeit und Ferien ist eigentlich alles mehr 

oder weniger ausgereizt. Im Gesundheits-

schutz werden die gesetzlichen Minimal-

vorschriften von den Leuten zum Teil als 

Schikane angesehen. 

Ein Beispiel für eine vermeintliche 
Schikane?
Der Arbeitgeber versucht, die Leute bei-

spielsweise zu den Zeiten zu beschäftigen, 

in denen die Arbeit anfällt. Wertet etwa 

ein Pannendienst seine Einsätze aus und 

versucht, die Arbeitszeiten nach Häufig-

keit der Pannen zu gestalten, dann müss-

ten die Leute nicht 

mehr in der Nacht 

arbeiten, weil da 

wenig passiert. Die 

Dienstzeiten wür-

den sich in den Abend hinein verschie-

ben – aber die Nachtarbeit hätte eben Zu-

lagen gegeben.

Wo hat der VPOD Erfolg, wo weni-
ger?
Das ist sowohl vom Organisationsgrad 

der Beschäftigten wie auch von den Ge-

schäftsleitungen und den Verwaltungsrä-

ten abhängig. 

Der VPOD verhandelt aber nicht nur 
mit der Privatwirtschaft, sondern 
auch mit dem Parlament. Wo liegt 
der Unterschied?
Der Verwaltungsrat ist pflegeleichter als 

ein Parlament.

Wieso?
Wegen der Schaumschlägereien. Im Par-

lament hat jede Fraktion ihre Haltung 

und vertritt diese. Momentaufnahmen 

spielen in der Debatte eine sehr grosse 

Rolle. Ein Verwaltungsrat ist berechen-

barer als ein Parlament.

Kann man sich in Anbetracht der 
schwierigen Aufgaben auch jemand 
Junges als Gewerkschaftssekretär 
vorstellen?
Die Frage ist, was für Erfahrungen man 

mitbringt. Im Grundsatz müssten wir da-

ran interessiert sein, jemand Junges ein-

zustellen. Wenn diese Person ein rela-

tiv gutes gewerkschaftliches Verständnis 

hat und sich mit Lohnsystemen, Sozial-

versicherungen oder Personalwesen aus-

kennt, dann steht dem nichts im Weg. 

Fehlen dem VPOD nicht auch allge-
mein die jungen Mitglieder?
Was die Altersstruktur anbelangt – abge-

sehen von den 20- bis 30-Jährigen –, ist 

Schaffhausen relativ gut durchmischt.

Was läuft schief, dass die 20- bis 
30-Jährigen nicht kommen?
Bereits vor 50 Jahren befürchtete man, 

dass die Gewerkschaft kein Schwein inte-

ressiert, und man glaubte, in schlechten 

Zeiten würden die Leute schon beitreten. 

Das sind alles Sprüche. Entscheidend ist, 

dass die Notwendigkeit, sich zu mitzuma-

chen, massiv hinterfragt worden ist und 

die Bereitschaft, sich in Vereinen zu en-

gagieren – unabhängig ob in der Kirche, 

Schützenverein, Turnverein –, in den 

letzten Jahren enorm abgenommen hat. 

Zudem gibt es keine einzige Bestimmung 

in den Anstellungsbedingungen, die Ge-

werkschaftsmitglieder bevorteilen wür-

de. Im Prinzip profitiert jeder von der Ge-

werkschaftsarbeit, ob man nun Mitglied 

ist oder nicht. 

Wie würden Sie das Problem lösen?
Wenn wir ein Rezept hätten, hätten wir 

auch den Erfolg. Hier gibt es nichts ande-

res als probieren, probieren, probieren. 

Was empfehlen Sie Ihrem Nachfolger?
Der hat keine einfache Aufgabe. Er muss 

versuchen, langsam, aber sicher einzelne 

Leute durch jüngere zu ersetzen. Diese Ab-

lösung steht in den nächsten Jahren bevor 

und ist nicht einfach. Häufig hat man das 

Gefühl, dass derjenige, der am lautesten 

poltert, auch der Kandidat sein soll. Aber 

man darf eines nicht vergessen: Wichtig ist 

auch die Akzeptanz auf der Arbeitgeber-

seite. Wenn du mit ihr ständig auf Kriegs-

fuss stehst, ergibt das nicht viel Kluges.André Wehrli an der Vorstandssitzung der VPOD-Sektion Schaffhausen.
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«Der Verwaltungsrat 
ist pflegeleichter»



betz-geht-weg

AUSVERKAUF
DER ENDSPURT

%30
%70 50%

Vordergasse 53

Auf nach Schaffhausen

zu Betz!
ab September 2009: betz wohn- & bürodesign 

Moserstrasse 27, 8200 Schaffhausen

www.betzgehtweiter.ch

13.30 - 18.30
09.00 - 18.30

Sa
09.00 - 16.00Di, Mi, Do, FrMo

Öffnungszeiten:

8201 Schaffhausen

Tel. 052 625 4231

jetzt noch mehr

reduziert
Tische • Stühle • Betten • Polstermöbel • Leuchten • Wohnwände
Sideboards • Regale • Kleinmöbel • Accessoires • Gläser • Tassen

Abschied
nach 28 Jahren

Nur noch wenige 
Wochen!

......das Ende einer über 100-jährigen
Teppich-Tradition

klassisch + modern
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Der Ständerat hat an seiner 
Sondersession vom letzten Mon-
tag im Gesetz über die direkte 
Bundessteuer einen Abzug für 
Kinderbetreuungskosten veran-
kert. Damit holt der Bund end-
lich nach, was ihm 24 Kantone 
längst vorgemacht haben, dar-

unter auch Schaffhausen. Oder 
Schaffhausen bald nicht mehr? 
Die jungen Konservativen wol-
len bei uns nämlich das Rad der 
Geschichte zurück drehen und 
den bewährten Abzug  abschaf-
fen. Sie widerlegen damit das 
weit verbreitete Vorurteil, jung 
sein heisse zwangsläufig, fort-
schrittlich sein. Ihr Ideal ist die 
Realität ihrer Grosseltern, die 
Kleinfamilie mit dem Mann als 
Oberhaupt und Ernährer, der 
Frau als Mutter und Hausfrau 
sowie ein paar Kindern – denn 
nur mit einer über 2 liegenden 
Geburtenrate der gebärfähi-
gen Schweizerinnen sind wir 
nicht auf Einwanderung ange-
wiesen und reproduzieren uns 
selbst …

Dieses Ideal zu haben und 
nach ihm leben zu wollen, ist 
nicht weiter zu beanstanden. Es 
aber als Leitschnur zu nehmen, 
um heutige Realitäten politisch 

zu gestalten, ist unverantwort-
lich. Denn: 

Die Hälfte der Ehen dauert 
nicht ewig, auch wenn es sich 
die Paare geschworen haben, 
sondern wird geschieden. 
Es gibt keine Einheitsfamilie 
mehr, sondern verschiedene 
Familienformen.
Hunderttausende von Allein-
erziehenden mit einem oder 
mehreren Kindern müssen 
ausser Haus den Lebensun-
terhalt verdienen und brau-
chen während dieser Zeit je-
manden, der für die Kinder 
sorgt. 
Es gibt in Familien mit beiden 
Elternteilen die unterschied-
lichsten Arten der Rollen- und 
Aufgabenteilung zwischen 
Mann und Frau. Sie wollen 
nicht Kinder oder Beruf, son-
dern Kinder und Beruf.
Vor allem aber gibt es immer 
mehr Väter und Mütter, die 

beide Geld verdienen müssen, 
um die Familienkosten tra-
gen zu können. Was bei den 
jungen Patriarchen der SVP 
wie ein Schimpfwort tönt 
– Doppelverdiener – ist für 
sehr viele Elternpaare eine 
schiere Notwendigkeit. Und 
aus dieser Notwendigkeit er-
gibt sich die zweite, nämlich 
die Kinder in Horten, Krip-
pen oder anderen Institutio-
nen zeitweise gegen Geld be-
treuen zu lassen.
Um diese Kosten geht es, die 

mit dem Kinderbetreuungsab-
zug von der Steuer abgesetzt 
werden können. Bei der tradi-
tionellen Familie entstehen sie 
nicht und darum steht ihnen 
dieser Abzug auch nicht zu. 
Wer nicht berufstätig ist, kann 
ja auch keine Berufsauslagen 
abziehen. Und wer keine Kin-
der hat, kann keinen Kinderab-
zug machen. 

Nationalrat Hans-Jürg Fehr über die 
jungen Konservativen.

Ihr Ideal ist die Realität ihrer Grosseltern

ZU VERKAUFEN

Klavier «Sabel» Nussbaum
Schweizerfabrikat Fr. 850.–  
(muss gestimmt werden) 
Tel. 052 624 11 72

Handwebteppiche
In allen Wunschgrössen, robust, 
pflegeleicht und mit vielen 
Farbmöglichkeiten im 
Wohnshop Hauri,  
Hochstrasse 11  
(bei Bushaltestelle Seidenhof)

Wohnshop Hauri
Orientteppiche, Gabbehs 
und Nepal-Tibeter zu 
Liquidationspreisen im 
Wohnshop Hauri,  
Hochstrasse 11  
(bei Bushaltestelle Seidenhof)

ZU VERSCHENKEN

Matratze, fleckenfrei
90 x 200 cm, Lattenrost 
Tel. 078 657 77 99

Schöner, grosser 
Katzenbaum
(muss abgeholt werden) 
Tel. 052 625 57 47

Einsenden an:  
«schaffhauser az»,  
Bazar, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld  
beiliegt.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ» VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

    Tel.

Text:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht?

BAZAR



Amtliche Publikation

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DES EHCS

STADT SCHAFFHAUSEN 

Am Samstag, 15. August, ab 07.30 Uhr, auf 
dem ganzen Stadtgebiet (exkl. Hemmental).

Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 07.30 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

Altpapier in 
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton- 
schachteln.

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur  
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 20. August 2009, 19.00 Uhr, 
Ratskeller Verwaltungsgebäude ADLER, Thayngen

Traktanden
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 04/2009 vom  

2. Juli 2009
2. Übergabe Naturstrom-Zertifikat durch EKS
3.  Kenntnisnahme Finanzplan 2010 – 2020 
4.  Begründung der Interpellation  

«Zukunft S16 – Anbindung Thayngen», 
Daniel Wanner, FDP

5.  Beantwortung der Interpellation  
«Schulstandort Reiatschule / Wohnortmarketing 
betreffend Ortsteile im Unteren Reiat»,  
Kurt Bührer, FDP

6. Informationen aus dem Gemeinderat
7. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident: 
Heinz Rether

Stellen

Die Stadt Schaffhausen ist ein kleines Stück Welt mit hoher 
Lebensqualität. Stadtverwaltung, Werke und Betriebe 
beschäftigen als eine der grössten Arbeitgeberin Mitarbeitende 
in den verschiedensten Bereichen. Zurzeit sind bei uns 
folgende Stellen zu besetzen:

Personaldienst

Fachspezialistin / Fachspezialist 
Personaldienst  (80 %) 

Steht für Sie im HR nicht mehr die Administration an erster 
Stelle, sondern der Dienstleistungs- und Beratungsgedanke? 
Haben Sie Freude an einer lebhaften und anspruchsvollen 
Tätigkeit? Arbeiten Sie gerne in einem jungen und 
dynamischen Team? Nach Vereinbarung suchen wir eine 
Fachspezialistin oder einen Fachspezialisten Personaldienst. 

Altersheim am Kirchhofplatz 

Pflegeassistentin / 
Pflegeassistent  (90 %) 
Für unser Altersheim am Kirchhofplatz suchen wir per 
01. Oktober oder nach Vereinbarung eine Pflegeassistentin 
oder einen Pflegeassistenten für unsere Pflegeabteilung. 

Die detaillierten Stellenbeschreibungen finden Sie auf unserer 
Homepage www.stadt-schaffhausen.ch/stellen

Falls Sie keinen Internetanschluss haben, können Sie das 
Stelleninserat bei Flavia Mariconda, Personaldienst, unter der 
Telefonnummer 052 632 55 26 anfordern. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

STELLENANGEBOTE
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Als einer der ersten Automobil-

hersteller testet Renault einen 

seriennahen Elektroauto-Proto-

typen ausführlich in der Praxis. 

Mit dem rein elektrisch ange-

triebenen Kangoo be bop Z.E. 

(Zero Emission) wird die Elekt-

roauto-Zukunft schon jetzt pro-

beweise Realität. Die breite Ein-

führung von Serienfahrzeugen 

mit Elektroantrieb plant Ren-

ault für das Jahr 2011. Damit 

setzt die Renault-Nissan Allianz 

planmässig ihre Gesamtstrate-

gie um, zu den führenden An-

bietern von emissionsfreien 

Fahrzeugen zu zählen.

Der Prototyp wird von einem 

Elektromotor mit 44 kW/60 

PS Leistung angetrieben. Die 

Lithium-Ionen-Batterie ver-

fügt über eine Kapazität von 

15 kWh und ermöglicht beim 

momentanen Entwicklungs-

stand eine Reichweite von 100 

Kilometern. Zum Marktstart 

der ersten Serienfahrzeuge in 

rund 18 Monaten wird sich der 

Aktionsradius dank der Wei-

terentwicklung der Batterie-

technologie auf rund 160 Kilo-

meter vergrössern – ideal für 

den schadstofffreien Einsatz in 

Ballungsgebieten. 

Im Zuge früherer Erpro-

bungsfahrten hat sich heraus-

gestellt, dass viele Autofahrer 

sich erst an das neue Fahrge-

fühl gewöhnen müssen. Der 

lautlose Motor, das hohe Start-

drehmoment und die kräftige 

lineare Beschleunigung erfor-

dern eine angepasste Fahrwei-

se. Deshalb will Renault jetzt 

mehr Autofahrern die Gelegen-

heit geben, erste Erfahrungen 

mit einem Elektroauto zu sam-

meln. Die dabei gewonnenen 

Erkenntnisse werden in die 

weitere Entwicklung des Seri-

enmodells einfliessen. (Pd.)

So soll das neue Renault-Elektrofahrzeug «Kangoo be bop Z.E.» aussehen. Foto: Renault

Auf dem Weg zur Serienproduktion

Renault setzt auf Stromauto
59 Prozent fahren 
mit Licht am Tag

In der Schweiz sind jetzt deut-

lich mehr als die Hälfte der 

Autofahrerinnen und Auto-

fahrer tagsüber und bei schö-

nem Wetter mit Abblendlicht 

unterwegs. Dies geht aus der 

jährlich durchgeführten Zäh-

lung der bfu (Beratungsstelle 

für Unfallverhütung) hervor. 

Die Zahl der Personenwagen, 

die tagsüber mit Abblendlicht 

fahren, ist von 11 (2001) über 

39 (2004) und 53 (2007) auf 

nunmehr 59 Prozent im Jahre 

2009 gestiegen.

Je nach Sprachregion fin-

det diese Sicherheitsmassnah-

me allerdings unterschiedlich 

grosse Zustimmung. Während 

sie in der Deutschschweiz von 

65 Prozent der Automobilisten 

umgesetzt wird, sind es im Tes-

sin noch 52 Prozent und in der 

Romandie lediglich 37 Prozent 

– auch wenn diese Ziffer in den 

letzten fünf Jahren um 17 Pro-

zentpunkte gestiegen ist (2004: 

20 Prozent).

 Die Zählung 2009 bestätigt 

frühere Ergebnisse. So wird 

auf Autobahnen (70 Prozent) 

häufiger mit Licht am Tag ge-

fahren als ausserorts (54 Pro-

zent) oder innerorts (52 Pro-

zent). Doch gerade bei dichtem 

Verkehr, beispielsweise in der 

Stadt, entfaltet die Massnah-

me ihre grösste Wirkung. Da 

sich Fahrzeuge mit Licht bes-

ser von der Umgebung abhe-

ben, werden sie leichter wahr-

genommen. (bfu)

Restaurationen nach Kundenwunsch, Kauf und Verkauf, 
Int. Fahrzeug- und Teilesuche, Import, Beratung, MFK

CH-8212 Neuhausen am Rheinfall · Zollstrasse 99/101
Tel. +41 52 672 81 81 · Fax +41 52 672 22 17

Oldtimer mieten/selber fahren 052 672 60 00

A S Classic Cars AG
U.S. Klassiker und Veteranen
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In der Schweiz gibt es rund 

10’000 aktive Motorradsport-

ler, Tendenz steigend. 380’000 

Motorräder (ohne Roller) fah-

ren auf Schweizer Strassen, 

500’000 Personen besitzen den 

Motorrad-Führerausweis, mel-

det die Schweizerische Fach-

stelle für Zweiradfragen (SFZ). 

Jeder fünfzigste von ihnen be-

treibt aktiv Motorradsport, sei 

dies auf schnellen Asphaltrund-

strecken, auf Motocrosspisten, 

Supermoto- und Enduro-Stre-

cken, an Trial-Geschicklich-

keitsveranstaltungen, Oldti-

mer-Rennen oder skurrilen 

Wettbewerben. 2’500 Fahrer 

kämpfen in nationalen Meis-

terschaften um die Schweizer-

meister-Titel in diversen Mo-

toren- und Fahrer-Kategori-

en, doch nur wenige schaffen 

den Aufstieg in internationa-

le Wettbewerbe. 7’500 Fahrer 

fahren rein zum Plausch an un-

zähligen Amateur- und Racing 

for Fun Veranstaltungen.  

Talent und Disziplin
Wer einmal von der Begeiste-

rung Motorradsport angesteckt 

ist, definiert vor allem emoti-

onal klare Ziele: Ohne diszi-

pliniertes Fahr- und Mental-

training und akribische Vor-

bereitung von Maschine und 

Material geht nichts. Sponso-

ren sind rar und die Trainings-

möglichkeiten im eigenen Land 

dünn gesät. Schon auf Grund 

dieser Rahmenbedingungen 

trennt sich schnell die Spreu 

vom Weizen: Nur echte Lei-

denschaft und eine gehörige 

Portion Durchhaltewille füh-

ren zum Ziel, einmal Champi-

on zu werden. Wer nicht ganz 

so hoch gesteckte Ziele verfolgt 

und sich nur plauschhalber mit 

anderen Fahrern messen will, 

findet als aktiver Motorrad-

sportler und jung gebliebener 

Erwachsener jeglichen Alters 

bei den erwähnten Fun-Racing- 

und Trainings-Veranstaltungen 

jede Menge Spass und emotio-

nale Befriedigung. Auch für die 

Teilnahme an diesen Wettbe-

werben sind Fahrkönnen, gute 

Fitness und optimale Vorberei-

tung von Mensch und Maschine 

gefragt. In der Sparte Strassen-

rennsport finden die meisten 

dieser Events wegen des heimi-

schen Verbotes von Rundstre-

ckenrennen im benachbarten 

Ausland statt. 

Mit oder ohne Lizenz?
Für die Teilnahme an nationa-

len und internationalen Meis-

terschaften braucht es eine 

entsprechende Lizenz, wer 

an Racing for Fun-Veranstal-

tungen fährt, benötigt je nach 

Rennen keine Lizenz oder nur 

eine günstige Fun-Lizenz. 

Die beiden Verbände FMS 

(Föderation der Motorrad-

fahrer der Schweiz) und SAM 

(Schweizerischer Auto- und 

Motorradfahrer-Verband) sind 

in der Schweiz zuständig für 

die Vergabe der Lizenzen und 

die Durchführung von Schwei-

zer-, Europa- und Weltmeister-

schaftsläufen. (SFZ)

Facettenreicher Motorradsport

Adressen, die weiterhelfen
Wer sich für einen Einstieg in den 

Motorradsport interessiert, fin-

det bei folgenden Organisationen 

entsprechende Informationen:

Die FMS (Föderation der Motor-

radfahrer der Schweiz) verfügt 

über die nationale Sporthoheit 

für den Motorradsport in der 

Schweiz. Die FMS koordiniert 

die offiziellen Schweizer-Meis-

terschaften in Zusammenar-

beit mit den veranstaltenden 

Clubs und fördert motorrad-

sportinteressierte Jugendliche 

(www.swissmoto.org).

Der SAM (Schweizerischer 

Auto- und Motorradfahrer-Ver-

band) ist Mitglied bei der Inter-

national Motorbike Association 

IMBA und koordiniert diverse 

Motorsportveranstaltungen in 

Zusammenarbeit mit den Orga-

nisationen. Er fördert ebenfalls 

motorradsportinteressierte Ju-

gendliche www.s-a-m.ch

SJMCC Schweizerischer Ju-

gend-Motocross-Club www.sjm-

cc.chVeranstalter und Organi-

satoren von Racing for Fun-Ver-

anstaltungen:

Unzählige «Racing for Fun»-Ver-

anstaltungen findet man unter 

Google unter dem Eingabe-Be-

griff «Racing for Fun». (SFZ)

Er ist einer der wenigen, die es geschafft haben: Der 
Schweizer Motorradrennfahrer Tom Lüthi. Foto zVg.

Nächstes Mobil erscheint  
am 3. September 2009

Autovermietung

Ihr Partner für Fahrzeug-
vermietungen. Für jeden Anlass 
das richtige Fahrzeug. 
Vom Kleinwagen bis zum 
Minibus (15 Plätze), mit und 
ohne Chauffeur.

Tel. +41 52 674 72 25



Neuhausen. In der landwirt-

schaftlichen Schule Charlot-

tenfels erhielten die Medien 

am Dienstag einen Einblick 

in eine Degustationsmethode, 

die zu objektiveren Resultaten 

führen soll. Wie Beat Hedin-

ger, Geschäftsführer des Bran-

chenverbandes Schaffhauser 

Wein, erklärte, seien Schaff-

hauser Winzer immer wie-

der enttäuscht gewesen über 

die unterschiedliche Beurtei-

lung ihrer Weine an verschie-

denen Degustationen. Bei ei-

nem Besuch im Südtirol habe 

er eine objektivere Methode 

kennengelernt, die auch die 

Tagesform der Degustatoren 

mit einbezieht. Laut Roger 

Biedermann, ehemaliger Kan-

tonschemiker und Mitglied im 

Schaffhauser Weinforum, das 

mit Hilfe der Südtiroler Kolle-

gen die Methode adaptierte, 

ist trotz Fortschritten in den 

chemischen Analysemetho-

den die Nase immer noch das 

wichtigste Werkzeug zur Be-

urteilung des Weins. Die neue 

Methode beruht im Kern auf 

der Prüfung der Degustatoren 

durch die Verwendung von 

fünf doppelt vorkommenden 

Weinen. Ein Computerpro-

gramm errechnet, ob die frag-

liche Nase für die Wertung in 

Frage kommt. Je näher die bei-

den Weine gewertet werden, 

desto besser die Tagesform. Ist 

sie ungenügend, werden ihre 

Ergebnisse nicht mitgezählt.  

Man hofft, dass die Methode 

nun Schule macht. (pp.)Die Nase steht nach wie vor im Zentrum. Foto: Peter Pfister
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Das Schaffhauser Blauburgunderland wendet neue Degustationsmethode an

Nasen auf dem Prüfstand

«Tor zu Thayngen» wird saniert
Thayngen. Die Planung ist 

abgeschlossen, nun folgen 

die Taten. Am Dienstag infor-

mierte die Gemeinde Thayn-

gen über das Projekt zur Neu-

gestaltung und Modernisie-

rung des Bahnhofareals und 

präsentierte die Informations-

tafel, die den Thayngerinnen 

und Thayngern die Vorhaben 

an ihrem Bahnhof vorstellt. 

Der erste Teil des Projekts 

ist beschlossene Sache. Nach-

dem die gemeinderätliche 

Spezialkommission «Neuge-

staltung Bahnhofareal» das 

Projekt ohne Gegenstimme 

abgesegnet hatte, folgte im 

Juli auch der Gemeinderat. 

Die Bauarbeiten sollen Ende 

Jahr beginnen. 

Im Zuge dieser ersten Phase 

wird das ehemalige Brocken-

haus am Bahnhof, dem bereits 

gekündigt worden ist, abgeris-

sen und die Parkplatzanlage 

erneuert. Dadurch sollen un-

ter anderem auch im westli-

chen Teil des Bahnhofareals 

Fahrrad- und Motorradpark-

plätze entstehen. Ingesamt 

sollen westlich des Bahnhof-

gebäudes 124 neue Plätze ent-

stehen, und auch für Mobility-

Parkplätze soll es Platz geben. 

Zudem wird für den Busver-

kehr mehr Platz geschaffen.

Weitere Massnahmen be-

treffen die Verladerampe West 

und die Auffahrt für den Rü-

benverlad. Mit baulichen Mass-

nahmen will die Gemeinde ei-

nen direkten Zugang von der 

Kesslerlochstrasse her schaf-

fen, um damit die Bahnhof-

strasse vom Güterverkehr zu 

entlasten.

Die Kosten für den ersten 

Teil des Projektes werden ins-

gesamt auf knapp eine Million 

Franken beziffert. Die Verant-

wortung liegt bei der Gemein-

de Thayngen.

Für den zweiten Teil der 

Massnahmen zeigt sich die 

Deutschen Bahn verantwort-

lich. Der Vorstand der DB hat 

das Vorhaben aber noch nicht 

abgesegnet. Geplant sind un-

ter anderem, die Perrons zu er-

höhen und zu verlängern und 

eine Unterführung einzurich-

ten. (tl.)

Am Gleis

Sommerwettbewerb. DB-

Bahnhof Thayngen, so lau-

tet die Lösung unseres letz-

ten Sommerwettbewerbes. 

Hier wirbeln im Affentempo 

durchbrausende ICE auf dem 

Weg von Zürich nach Stuttgart 

und zurück immer wieder die 

verschiedenen der Knorri ent-

strömenden Duftnoten auf. Ge-

wusst hat dies auch Paul Hein-
zer aus Schaffhausen, dessen 

richtige Lösung unsere Glücks-

fee Bea Hauser aus dem Stapel 

der Einsendungen fischte. Es 

freut uns natürlich, dass zum 

Abschluss einem währschaf-

ten ehemaligen Lokomotivfüh-

rer das Glück hold war. Herz-

liche Gratulation, das letzte 

50er-Nötli kommt Ihnen schon 

entgegengeflattert! (pp.)

«Klaiber-Turm»: 
Gutachten ist da
Schaffhausen. Die Eidgenössi-

sche Natur- und Heimatschutz-

kommission ENHK hat das Gut-

achten zur geplanten Überbau-

ung an der Munothalde an die 

Bestellerin geliefert: Die Spe-

zialkommission des Grossen 

Stadtrates wollte das umstrit-

tene Projekt genauer abklären 

lassen. Im Frühjahr war eine 

Petition mit rund 2000 Unter-

schriften gegen die «Verschan-

delung einer sensiblen Zone» 

zustandegekommen. Der Stadt-

rat befürwortet die Überbau-

ung, für die der Grosse Stadt-

rat eine kleinere Fläche im Bau-

recht an die Bauherrschaft, die 

Klaiber Immobilien AG, abge-

ben müsste. Geplant ist ein 

Wohn- und Geschäftshaus mit 

in den Hang gebauter Gara-

ge. Zum Inhalt des Gutachtens 

wird noch nichts bekannt ge-

geben, die Spezialkommission 

soll an der Sitzung vom 23. Sep-

tember über das weitere Vorge-

hen entscheiden. (P. K.)



Schaffhausen. Mit einem  

neuen Lichtkonzept kann der 

Energieverbrauch von Stras-

senlaternen um 16,5 Prozent 

reduziert werden. Dadurch 

werden jährlich 68'000 Fran-

ken eingespart. Die Investiti-

onssumme beträgt 1,2 Millio-

nen Franken.

An einer Medienorientie-

rung der Städtischen Werke 

wurden die Massnahmen vor-

gestellt: Mit konsequentem 

Einsatz von Natriumdampf-

hochdruck-Lampen kann bis 

zur Hälfte der Verbrauchs-

energie eingespart werden. 

Weitere Massnahmen umfas-

sen die gezielte Reduktion der 

Lampenleistungen und den 

Einsatz von neuen Strassenla-

ternen. Neben dem ökologi-

schen Nutzen werden durch 

neue Leuchten die Lichtemis-

sionen reduziert. Dies wieder-

um kommt der Tier- und 

Pflanzenwelt zu gute, welche 

dadurch in ihrem Biorhyth-

mus weniger beeinträchtigt 

wird. (mü.)
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Die Stadt Schaffhausen reduziert die Lichtverschmutzung

Effizientere Strassenbeleuchtung

Der neue Lampentyp schont Insekten. Foto: Peter Pfister

Praxisübergabe

von Dr.med.Raymond Corti an Dr.med.Claus Platten
Praxis für Gynäkologie und Geburtshilfe

Ich beendige Ende Juli 2009 meine frauenärztliche Praxistätigkeit. Ich
danke allen Patientinnen und allen Kolleginnen und Kollegen für das
mir in den vergangenen Jahren entgegengebrachte Vertrauen. Ich freue
mich sehr, Herrn Dr.med.Claus Platten, einem idealen Nachfolger, meine
Praxis übergeben zu können. Ich bin sicher, dass die Praxis zum Wohle der
Patientinnen erfolgreich weitergeführt wird.
Dr.med.Raymond Corti

Ich freue mich, ab August 2009 die frauenärztliche Praxis an der Vorder-
steig 23 in Schaffhausen übernehmen zu dürfen. Mein Team und ich freuen
uns, weiterhin für Sie in den gewohnten Räumlichkeiten da zu sein. Eben-
falls werde ich die Tätigkeit als Belegarzt für Geburten und gynäkologische
Operationen am Kantonsspital Schaffhausen fortführen.
Dr.med.Claus Platten

Ausbildung

Studium der Medizin an den Universitäten Marburg, Wien,
Sydney und Basel
2001–2002 Universitätsklinik Marburg (Prof.Dr.med.Stephan Schmidt)
2002–2003 Frauenklinik Kantonsspital Frauenfeld

(Prof.Dr.med.Jakob Eberhard)
2003–2006 Frauenklinik Kantonsspital Schaffhausen

(Prof.Dr.med.Mario Litschgi)
2006 Facharztprüfung
2006–2009 Frauenklinik Fontana (Oberarzt) Chur (Prof.Dr.med.Rolf Steiner)

Adresse und weitere Informationen:

Praxis Dr.med.Claus Platten
Facharzt für Gynäkologie und Geburtshilfe FMH
Vordersteig 23 ¦ 8200 Schaffhausen ¦ Telefon +41 52 624 01 22
praxis frauenarzt-schaffhausen.ch ¦ www.frauenarzt-schaffhausen.ch

PILZKONTROLLE 

Die amtliche Pilzkontrolle befindet sich wie bisher 
in der Freizeitanlage Dreispitz, Langackerweg 14, 
8207 Schaffhausen, Quartier Herblingen. Motor-
fahrzeuge müssen auf dem öffentlichen Parkplatz 
Dreispitz abgestellt werden. Busbenützer, Linie 5, 
müssen bei der Haltestelle Hägli aussteigen. 

KONTROLLZEITEN
ab Montag, 17. August 2009

Montag/Donnerstag/Samstag
17.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Ausserhalb dieser Zeiten werden keine Kontrollen 
durchgeführt. Man wende sich daher an folgende 
Kontrollstellen:

Feuerthalen, Küngold strasse 5: 
Mittwoch und Samstag von 18.00 Uhr bis  19.00 Uhr

Thayngen, Werkhof an der Brühlstrasse: 
Dienstag und Freitag von 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr

Neuhausen am Rheinfall, Zentralstrasse 52: 
Mittwoch und Sonntag von 17.00 Uhr bis  18.00 Uhr

Amtliche Pilzkontrolleure:

Rolf und Ruth Bänziger Tel. 052 672 67 83

Dieter Pfunder Tel. 052 625 49 81

Renzo Corte Tel. 052 672 40 22

Kaufen Sie keine Pilze ohne Kontrollschein!

Öffentliche Kontrollen bis voraussichtlich Ende  
Oktober! 



Gelingt FCS erster 
Sieg im vierten Anlauf?
Auch gegen den zweiten Auf-

steiger ging das FCS-Team leer 

aus, es gelangen zwar endlich 

Tore, doch es gehört mit ledig-

lich einem Punkt auf dem Kon-

to zu einem Trio, welches das 

Schlusslicht bildet. Eine kaum 

erwartete Position und Situa-

tion für eine Mannschaft, der 

man mit einem neuen Trainer 

eine gegenüber der vergangenen 

Saison deutliche Leistungsstei-

gerung zutraute.

Enttäuschter Fontana
In einem Interview machte der 

FCS-Chef aus seiner masslosen 

Enttäuschung keinen Hehl. Der 

Rückschlag nach der doch kom-

pakten Leistung im Startspiel 

gegen Winterthur sei für ihn 

schmerzlich und frustrierend. 

Er ahnte trotz der 2:1-Pausen-

führung in Lausanne nichts 

Gutes, was sich in der Folge be-

wahrheitete. Dazu kam auch 

noch die «dumme» rote Karte 

für Captain Ademi.

Aufsteiger unterschätzt?
Der eher überraschend auf-

gestiegene Verein aus Lausan-

ne unterlag im Startspiel ge-

gen Locarno 0:1, verlor jedoch 

auf der Pontaise gegen Wohlen 

deutlich mit 1:5. Glaubte der 

FCS im Vorfeld an einen leich-

ten Match? Anders ist die lah-

me Vorstellung nicht zu erklä-

ren.

Derby auch gegen Wil
Nun hat der FCS gegen Wil Ge-

legenheit, die Weichen rich-

tig zu stellen und den Fans zu 

zeigen, dass die Mannschaft 

aus den beiden Auswärts-Ent-

täuschungen gelernt hat. Es 

erwartet das Team des un-

ter Druck geratenen Trainers 

René Weiler allerdings eine 

schwierige Aufgabe. Partien 

gegen Wil haben Derby-Cha-

rakter und verlaufen entspre-

chend umstritten. Letzte Sai-

son entschieden die Fürsten-

länder beide Begegnungen für 

sich: 3:1 auf der Breite, 2:1 im 

Wiler «Bergholz».

Wil steht mit fünf Punkten in 

der oberen Tabellenhälfte. Bei 

Wohlen gelang der Saisonauf-

takt mit einem 2:1-Erfolg. Der 

Doppeltorschütze Grossklaus 

(früher bei Vaduz, seit der Rück-

runde der letzten Saison bei 

Wil) kehrte den Pausenrück-

stand. Gegen Servette verpasste 

Wil, lange in der Überzahl, 

durch ein 1:1 die Tabellenfüh-

rung. Auch gegen Locarno gab 

es ein 1:1-Remis. Die Tessiner 

führten bis zur 93. Minute, 

dann glich Grossklaus noch 

aus. Ist der Deutsche jetzt Goal-

getter für Silvio, der nun bei 

Lugano Tore erzielt? Sturmpa-

rtner ist neu Blumer (früher 

Thun und GC).

Trainer René Weiler wird ei-

nige Umstellungen vornehmen 

müssen, da Ademi gesperrt ist. 

Ob Weller schon hundertpro-

zentig fit ist? Steigern muss sich 

der FCS auf jeden Fall. Schon in 

einer Woche gastiert nämlich 

das ambitionierte Lugano auf 

der Breite. Hans Urech

Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen - 
FC Wil

Samstag, 15. August 2009, 19.30 Uhr, Stadion Breite

erfolgreich 

dabei = Clientis

Schaffhauserstr. 52 
8222 Beringen
Tel. 052 624 23 47
Fax 052 624 23 48
info@esgmbh.ch

Ihr Partner für:

 

NEU in  

Schaffhausen

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.
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«Unser» Roger Nicholas Balsi-

ger, Nachfahre  von Mentona 

Moser, wird Honorarkonsul 

von Grossbritannien für die 

Kantone Schaffhausen, Zürich, 

Schwyz, Zug, Uri, Thurgau, St. 

Gallen, Glarus, die beiden Ap-

penzell und Graubünden. Ab-

gesehen davon, dass wir nicht 

wussten, dass Honorarkonsu-

le für einzelne Kantone einge-

setzt werden, gratulieren wir 

herzlich. Am 24. August gibt 

es um 18 Uhr zu seinen Ehren 

im Hotel Savoy in Zürich einen 

Empfang. (ha.)

 

Eine witzige Überschrift fand 

sich in der letzten Ausgabe des 

«Steiner Anzeigers»: «Werner 

Alder gut im Schuss», titelte 

der Redaktor zu einem Resul-

tat am Schaffhauser Kantonal-

schützenfest. Eher kryptisch 

dagegen war eine Bildunter-

schrift in der «Andelfinger Zei-

tung» von ebendieser Woche 

anlässlich der Zürcher Street 

Parade: «Auch dieses Jahr war 

in Zürich viel nackte Haut zu 

sehen – entsprechend viel hat-

te die Sanität zu tun». (R. U.)

 

Eigentlich hatten wir gedacht, 

es habe nun ein Ende mit dem 

Getue um unseren neuen Stadt-

präsidenten und dessen Gattin 

in der Regenbogenpresse. Eine 

Homestory über die «Schmin-

kerin der Nation» in der neuen 

Schweizer Illustrierten belehrt 

uns nun eines Besseren. Mit lei-

sem Quietschen fährt ein ICE 

unter ihrer Loftwohnung beim 

Zürcher Hauptbahnhof vorbei. 

Es sei bereits der fünfte, seit 

Frau Petri begonnen habe, ihre 

Zehennägel zu lackieren, er-

fahren wir staunend und fra-

gen uns, ob es soviele ICE gibt, 

oder ob Frau Petri so lange Ze-

hennägel hat. Auf jeden Fall 

muss es der ICE gewesen sein, 

in dem ihr lieber «Thomi» an-

gedüst kommt, denn allso-

gleich beginnt es im Lift leise 

zu surren. Thomi kommt zum 

Abendessen, im massgeschnei-

derten Anzug, wie er es gelernt 

hat von Frau Petri, die, so er-

fahren wir ebenfalls, das Äus-

sere unseres Stadtpräsidenten 

als eine Art Projekt betrachtet, 

ein gelungenes übrigens. Ein 

leises Gackern verbreitet sich 

derweilen in der Stadt mit den 

vielen Pflastersteinen. (pp.)

 

Kaum ist der mutmassliche 

Pneustecher – laut Polizei ein 

«psychisch labiler Mann» – ge-

fasst worden, gibt es eine weite-

re unschöne Nachricht zu ver-

melden: In der reformierten 

Kirche Hallau wurde der Op-

ferstock aufgebrochen und das 

darin enthaltene Bargeld ge-

stohlen. Der angerichtete Scha-

den betrug mit Sicherheit weit 

mehr als die Beute. (R. U.)

Schloss Laufen ist eine riesige 
Baustelle. Der Kanton Zürich 
investiert mehr als zwölf Milli-
onen in die Attraktivierung der 
Anlage. Der Lift am Westhang 
und der anschliessende Erleb-
nisweg erlauben einen Zugang 
zum Fall auch für Gehbehin-
derte und Familien. Zusam-
men mit dem kleinen Museum 
und dem grossen Spielplatz ne-
ben dem neuen Besucherzent-
rum (mit ausgebautem Ver-
pflegungsangebot) werden sie 
wohl dazu beitragen, dass die 
Touristen länger verweilen und 
auch etwas Geld liegen lassen. 
Wie viele Besucher und Besu-
cherinnen bereit sein werden, 
ein namhaftes Eintrittsgeld zu 
berappen, bleibt abzuwarten.

Noch ungelöst ist die Park-
platzfrage. Immerhin hat sich 
die zuständige Kommission des 
Zürcher Kantonsratskommissi-
on kurz vor den Sommerferien 
für Parkplatzgebühren ausge-
sprochen und somit die Tür für 

eine Gesamtlösung einen Spalt 
weit geöffnet. 

Schwieriger präsentiert sich 
die Situation bezüglich der 
SBB-Haltestelle. Der neue Lift 
aus dem Schlosshof erschliesst 
die bestehende Haltestelle ei-
gentlich optimal. Deren Sanie-
rung ist aber schwierig, weil sie 
zu kurz ist und an einer Kurve 
liegt. Bleibt die Idee einer Verle-

gung auf die Rheinfall-Brücke; 
da drängen sich aber gewich-
tige Fragen auf: Ist die Brü-
cke mit den beiden schmalen 
Fussgängerstegen überhaupt 
geeignet für zusätzliche Fuss-
gängerströme? Erträgt das 
Monument aus den Pionierzei-
ten des Bahnbaus einen solchen 
Eingriff? So attraktiv das Ein-/
Aussteigen direkt oberhalb des 
Rheinfallfelsens auf den ersten 
Blick erscheint: Der Zugang 
zum Schloss Laufen würde für 
weniger mobile Besucher da-
durch erschwert. Diese Fragen 
müssen jedenfalls öffentlich ge-
klärt werden, damit eine besse-
re öV-Erschliessung nicht zum 
Rohrkrepierer wird.

Bleibt die Frage eines nach-
haltigeren Rheinfalltourismus, 
der mehr bringt als die alljähr-
lichen Blechlawinen an schö-
nen Sommertagen. Es braucht 
auf jeden Fall dringend neue 
Angebote, die über die aktuel-
len Ansätze hinausgehen: Miet-

velos für Ausflüge ins Umland, 
günstige Übernachtungsmög-
lichkeiten, ein Hotel für geho-
bene Ansprüche, individuelle 
Erlebnisfahrten auf Rhein und 
Thur mit Kanu und Schlauch-
booten, die direkt in den Besu-
cherzentren gebucht werden 
könnten, ein Weinhaus mit 
Produkten nicht nur aus dem 
Blauburgunderland, Greifvo-
gelvorführungen und anderes 
mehr. Es fehlt nicht an Ideen. 
Gefragt sind (private) Investo-
ren und günstige Rahmenbe-
dingungen. Die Gründung der 
Interessengemeinschaft Rhein-
fall im letzten Jahr war ein 
wichtiger erster Schritt. Dass 
die Zürcher Regierung im Lei-
tungsorgan (noch) nicht stu-
fengerecht vertreten ist, bleibt 
aber ein Makel, der rasch korri-
giert werden muss, damit bei-
de Seiten die Weiterentwick-
lung des Rheinfalltourismus 
wirklich gemeinsam gestalten 
können.

Von Markus Späth-Walter, 
Kantonsrat, SP Bezirk 
Andelfingen.
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Schloss Laufen: Es gibt (noch) viel zu tun!



Tickets: Schaffhauserland Tourismus 052 632 40 20

Dienstag 8. September, 19.30 Uhr

Mittwoch 16. September, 19.30 Uhr

Kammerorchester Basel, David Stern

im St. Johann

Abonnement-Beratungstage
im Foyer des Stadttheaters:

Mo–Fr, 10.– 14. Aug., 16.00–18.00 Uhr
Sa, 15. August, 9.30–11.00 Uhr

Tel. 052  625 05 55
theater@stadttheater-sh.ch
www.stadttheater-sh.ch

ALLES LIVE:
Saison 2009/2010 
14 Abos zur Auswahl 
Preisermässigung 
Keine Wartezeit 
Abo ist übertragbar

 

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 19. 8.

Tägl. 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr,  
So 11.00 Uhr 
LOS ABRAZOS ROTOS CH-PREMIERE!
Ein elegant gewobenes Rätselspiel um 
Leidenschaft, Eifersucht und Rache. Mit 
Penélope Cruz. 
Sp/d/f J 14 1/127min

Tägl. 17.00 Uhr 
HARRY POTTER UND DER  
HALBBLUTPRINZ 5.W.
Harry Potter muss verhindern, dass sich 
Voldemorts Macht noch stärker ausbreitet. 
Deutsch K 10 1/153min

Do bis Di 20.00 Uhr 
COCO AVANT CHANEL 2.W.
Die Geschichte von Coco Chanel, die die 
moderne Frau verkörpert, bevor Sie diese 
erfindet. 
E/d J 12 2/110min

Sa/So/Mi 14.30 Uhr, Mo bis Mi 17.00 Uhr 
ICE AGE 3: DIE DINOSAURIER  
SIND LOS 7.W.
Auch im 3. Kapitel der ICE AGE-Saga gehts 
ganz schön bunt und munter zu und her! 
Deutsch K 8 2/94min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr 
COCO AVANT CHANEL BES.FILM
Die Geschichte von Coco Chanel, die die 
moderne Frau verkörpert, bevor Sie diese 
erfindet. 
F/d J 12 2/110min

Mi 20.00 Uhr (Do 20.08. bis So 23.08.09 
17.00 Uhr, So 23.08.09 11.00 Uhr) 
REVANCHE BES.FILM
Eine Geschichte in zwei ganz verschiedenen 
Welten, die doch so nah beisammen liegen. 
Deutsch J 14 2/121min

Reservieren oder kaufen Sie Ihren  
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!
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